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Halle, den 11. Anguſt.

Der Feldzug der ſo ialdemokratiſchenHetzer in die Weove Hachſen.

Dieſer längſt angekündigte und vorbereitete Feldzugſoll nun demnächſt auch in werer theuren Heimathsprovinz

eröffnet werden. Ein Drahtbericht aus Bochnm meldet uns

darüber Folgendes t„Nach einem Beſchluſſe des Vorſtandes des Deutſchen Berg
arbeiterverbandes werden zum Zwecke der Agitation für den
Verband die Bergarbeiterführer, Auguſt Siegel Dorſtfeld undJoſeph Schröter Steele in die deutſchen Bergreviere entſandt.

Siegel reiſt vorerſt nach Schleſien und in das Königreich
Sachſen während Schröter die P ärg Sachſen bereiſt. Die Koſten werden aus der Verbandskaſſe gedeckt und
haben die Agitatoren von ihrer Thätigkeit wöchentlich Bericht
an den Vorſißenden zu erſtatten.

Wir hoffen, daß Herr Schröter jetzt daſſelbe
Fiasko erleben werde, wie bei ſeinem bekannten
erſten Debüt! Freilich wird man aber auch alles
dazu thun müſſen, um alle einſichtigen, ſelbſt
ſtändig denkenden Arbeiter rechtzeitig zu warnen!

Da heißt das Feldgeſchrei für alle reichstreuen und
ordnungliebenden, für alle ſtaatserhaltenden und vaterlands-
freundlichen Parteien und Vereine auf's Neue: „alle
Mann auf Deck“ und „voll Dampf voran!“

Mögen doch dieſe herrlichen Kaiſerworte jetzt in
unſerer durch dieſen Einfall der vaterlandsloſen und
religionsloſen Umſtürzler bedrohten Provinz ein lautes,
zu Thaten begeiſterndes Echo wecken in den Herzen aller,
die noch irgend ein Jntereſſe daran haben, eine weitere
Terrainerwerbung der ſozialdemagogiſchen Hetzer in der
Provinz Sachſen zu verhindern! Alle Arbeitgeber ins
beſondere mögen in letzter Stunde die Gefahr bedenken,
welche dieſe Expedition als ihr Ziel verfolgt. Alle
politiſchen Gruppen, welche die Bekämpfung der ſocial-
demokratiſchen Utopie betreiben, mögen ihre Wanderreduer
ausſenden und in allen reichstreuen Arbeitervereinen möge
man ſich lieber heut' als morgen über die nöthigen und
beſten Maßregeln einigen. Am beſten iſt es: „gar
nicht 'reinlaſſen“ oder ſich abſolut fernhalten von allen
Verſainmlungen dieſer Hetzer und Schreier, deren Evan
gelium aus Lug und Trug zuſammengeſetzt iſt und die
älle in's Verderben bringen müſſen, die von ihren wahn
witzigen Jrrlehren und durch ihre unerfüllbaren Ver-
iprechungen ſich verführen laſſen!

Die großen Manöver in
Frankreich.

Wie in voriger Woche das „Echo de Paris“, ein be
kanntlich in militäriſchen Dingen gut bedientes Blatt, mit
theilte, dürften die bevorſtehenden Herbſtmanöver, deren
Grundidee wir bereits im Depeſchentheile der Sonntags
nummer meldeten, im Oſten von Franukreich, ſowohl vom
politiſchen wie auch vom rein militäriſchen Standpunkte aus
vetrachtet, höchſt intereſſant werden. Zunächſt werden ſie

Ein Amerikaner über Wismarck.
(Schluß.)

Der Fürſt ſprach etwas zögernd. Es war mir klar,
daß dies daher kam, weil er in einer Sprache dachte und
in die andere überſetzte. Er beherrſchte das Engliſche gut
und hielt manchmal an, um ein Wort, das mehrere Be-
dentungen hatte, genau zu übertragen. So gebrauchte er
einmal das Wort „human“, dann pauſirte er eine Sekunde
und ſuchte und fand das Wort „humane“ das war es,
was er brauchte. Das war eines der Beiſpiele, aus welchen
ich erſah, wie feſt er die Feinheiten unſerer verrückten
Sprache in der Hand hatte.

Bismarck erſchien in jedem Augenblick als eine ungeheuere und ſeltſame Perſönlichkeit. Als Herr, als College,

als Diener in jedem Falle muß es ſchwer geweſen ſein,
mit ihm auszukommen, außer man ging mit ihm durch dickund dünn. Sn jedem ſeiner Worte fühlte man den natür

lichen Menſchen. Da war keine Spur von Schauſpielerei:
alles frei, ſpontan, aufrichtig. Die Art, wie er Grant
vegrüßte, ſeine Hünengeſtalt die des Präſidenten über-
ragend, die eine Hand Grants in den beiden des Kanzlers;
die ſchnellen, herzlichen Erkundigungen nach Sheridan; die
Liebe, mit der er von dem alten Kaiſer ſprach, der damals
krank lag in Folge des auf ihn gemachten Mordanfalls;
die leidenſchaſtlichen Ausfälle gegen die Sozialdemokratie,
ſeine Behauptung, vaß er ein typiſcher Demokrat ſei
der Kaiſer und er ſeien, rief er, die beiden bedeutendſten
Demokraten in Deutſchland ſeine Ungeduld, der leichten
und ſorgloſen Art gegenüber, mit welcher nach ſeiner An
ſicht ElſaßLothringen regiert wurde; die Art, wie er den
Krieg als nothwendige Bedingung moderner Geſittung
acceptirte; ſein Dogma, daß die mächtigſte Nation Europas
die ſei, welche die ſchwerſte Artillerie habe; ſeine Werth
chätzung Gambettas, den nicht perſönlich zu kennen er be
auerte; ſeine liebevolle, faſt mütterlichzärtliche Hochachtung

vor Thiers; ſeine Verachtung für die Pariſer Pflaſter
treter; ſeine wiederholte Behauptung während unſeres
Bürgerkrieges, daß der Süden nie ſiegen könne; ſein Zu

Truppenmaſſen vereinigt zeigen, wie ſolche wohl kaum zu
vor im Frieden vereinigt geweſen ſind; dann werden die
Armeen auf einem Terrain operiren, welches in der Kriegs
geſchichte bereits eine bedeutende Rolle ſpielte, ferner werden
die verſchiedenen großen Truppenverbände von denjenigen
Generalen befehligt werden, welche im Ernſtfalle zu Oberſt
und zu Obercommandirenden beſtimmt ſind, und endlich
wird man verſuchen, eine ganze Menge neuer Erfindungen
für Kriegszwecke zu probiren und ſchwebende und nicht ge
löſte Probleme und Zeitfragen zur Spruchreife zu bringen,
ſoweit dies mit Platzpatronen und inmitten eines in fried-
licher Arbeit und in der Ordnung und Regelmäßigkeit des
Friedens fortlebenden Landes eben geſchehen kann. Neben
taktiſchen und ſtrategiſchen Fragen wird es ſich hauptſächlich
um ſolche der Verpflegung der Truppen und des Munitions
erſatzes handeln. Den Abſchluß der Manöver ſoll eine
große Heerſchau bilden, welcher, wie nunmehr als ſicher
gilt, Präſident Carnot beiwohnen wird. Der Vicepräſident
des Oberſten Kriegsraths, General Sauſſier, und der Chef
des Generalſtabs, General de Miribel, ſind, wie wir ſchon
an anderer Stelle mittheilten, in voriger Woche von Paris
abgereiſt, um für dieſe Manöver, die in der Zeit vom 1. bis
zum 18. September in dem Dreieck Troyes, Chaumont und
VitryleFrangçois ſtattfinden ſollen, an Ort und Stelle die
letzten Verfügungen zu treffen. Der allgemeine Manöver-
plan iſt folgender:

Eine feindliche Armee, welche in das Departement
Champague dringt, richtet ſich, dem Lauf der Marne
foigend, gegen Paris; der oberſte Commandant, welcher
erfahren hat, daß ſich bedeutende franzöſiſche Truppen in
der Umgebung von Langres geſammelt haben, um die linke
Seite ſeiner Armee zu bedrohen, richtet eine Abtheilung
ſeiner beiden Armeecorps gegen Troyes, um ſich nach dieſer
Seite hin zu decken. Geleral Galliffet wird als Armee-
Commandant das Commando über die beiden Armeecorps
haben, welche die linke Seite der feindlichen Armee zu decken
haben. Dieſe Gruppe, Weſtarmee genannt, wird aus dem
5. und 6. Armeecorps, 2 Bataillons Jäger zu Fuß, der
Marineiufanteriebrigade und der erſten Cavalleriediviſion
beſtehen. Das Commando der zwei franzöſiſchen Armee-
corps, welche die linke Seite der feindlichen Armee anzu
greifen haben, wird der General Herzog von Auerſtaedt
führen. Dieſe zweite Gruppe, Oſtarmee genaunt, wird ſich
aus dem 7. und 8. Armeekorps, zwei Jägerbataillous zu
Fuß, einer Brigade Jäger zu Fuß und der 5. Cavallerie
diviſion zuſammenſetzen. Jede der beiden Akmeen wird
56 Jnfanteriebataillons, 40 Schwadronen und 46 Batterien
enthalten.

Der Stand der Armeen wird enthalten: 720 Fuß-
ſoldaten im Bataillon, 125 Reiter in der Schwadron und
6 Geſchütze in der Batterie. Jede Armee wird 40000
Gewehre, 5000 Säbel und 276 Kanonen zählen.

Die Vereinigung der Weſt-Armee wird um Brienne,
jene der Oſt-Armee um Chanmont ſtattfinden. Wegen der
Entfernung einzelner Truppen ſollen die Concentrirungs-
manöver bereits am 28. d. M. beginnen. Dieſe Beweg-
ungen werden in Tagemärſchen ausgeführt. Die den Ma-
növern zugetheilten Reſerviſten werden zu ihren Truppen

werden alle Generalſtäbe in ihrem Hauptquartier ſein; Ge
neral von Galliffet in Brienne; General von Auerſtaedt in
Chaumont. Am 3. September werden ſich General Sauſ-
ſier und General de Miribel in Barſur-Aube etabliren
und daſeſlbſt wahrſcheinlich bis zum 10. September bleiben.
Am 5. werden die beiden Armeen gegeneinander vorrücken.
Am 6. und 7. werden ſie zwiſchen Bar-ſur-Aube und
ColombeylesdeuxEgliſes eine Schlacht liefern. Die Weſt
armee wird entweder auf ihre Poſition von Vendoeuvre
zurückweichen, ungefähr halbwegs zwiſchen BarſurAube
und Troyes, oder am 9. und 10. einen zweiten Kampf be-
gr Der 11. September iſt Ruhetag. An dieſem

age wird General Sauſſier das Kommando über beide
Armeen übernehmen. Er wird 100 Bataillons, 60
Schwadronen und 80 Batterien unter ſeinem Befehle
haben. Zunächſt wird er ſeine Armee gegen Norden,
in der Richtung von Vendoeuvre nach VitryleFraugois
gegen einen Feind führen, den die Brigade der Jäger zu
Fuß, und jene der MarineJnfanterie, zuſammen 12
Bataillone mit 20 Schwadronen und 12 Batterien
markiren werden. Dieſe Truppen ſollen die Seitenbedeckung
jener großen Armee darſtellen, welche gegen Paris mar-
ſchirt, eine Armee, welche General Sauſſier auf ihrem
linken Flügel angreifen wird. Dieſe Bewegungen werden
vom 12. bis 15. dauern. Am 14. findet eine Schlacht an
der Aube, am 15. am linken Ufer der Marne ſtatt. Der
16. iſt Ruhetag. Am 17. werden 112 Bataillone, 80
Schwadronen und 92 Batterien vor dem Präſidenten der
Republik und dem Kriegsminiſter auf dem großen Plateau
ſüdlich von VitryleFrançois, zwiſchen dieſer Stadt und
Saint Remy, Revue haben. Es werden daran 80 000
Gewehre, 10 000 Säbel und 562 Kanonen, ſowie unge-
fähr 110 000 Mann betheiligt ſein. Am 18. September
werden die Reſerviſten mit der Eiſenbahn in ihre Garni-
ſonen zurückbefördert. Die Truppen werden dahin mittelſt
Fußmarſch gelangen und zwar derart, daß die am weiteſten
entfernten am 1. Oktober eingerückt ſind.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden des Großherzogs Friedrich Franz von

Mecklenburg erregt nach den letzten, in beutiger Moxgen-
gusgabe mitgetheilten Nachrichten einige Beſorgniß. Der Grog

rzög, bekanntlich der älteſte Sohn des verſtorbenen Groß
erzogs Franz II. eines Neffen Kaiſer Wilhelm I. iſt im Märs

1851 geboren ſeine Mutter, eine Prinzeſſin von Reuß, welche
1862 ſtarb, war auch vielfach kränklich, 1879 vermählte ſich
der jetzige Großberzog mit der Großfürſtin Angſtaſia Michailowna
ſeit dem Jahre 1881 iſt das hohe Paar jedes Jahr im Süden
(meiſt in Cannes) und unr im Sommer einige Zeit in der
Heimato. In Palermo iſt 1882 der Thronerbe geboren, nach
dem 1879 eine Tochter das Licht der Welt erblickt hatte; ſpäter
wurde dann noch eine Tochter geboren. Jn Cannes baute ſich
der Großherzog die Villg Wenden, welche zu einem Mittelpunkt
deiterer Geſelligkeit und künſtleriſcher Genüſſe wurde. Der ietzt
ueunjährige iſt ein geſunder, kräſtiger Knabe
Die Frage der Einſetzung einer Regentſchaft iſt unter den ob
waltenden Umſtänden ſchon vielfach erörtert worden; der nächſte
älleſte Bruder des Großherzogs, Herzog Paul Friedrich, ba
wegen ſeiner Vermählung mit der katholiſchen Prinzeſſin Marie
von Windiſchgrätz auf die Thronfolge verzichtet, es käme alſo
nur der 33jährige Herzog Johann Albrecht, Major im Leio-
GardeHuſaren9egiment, als Regent in Vetracht. Die Ebe
des Letzter n mit der Prinzeſſin Eliſabeth von SachſenWeimar

mit der Eiſenbahn ſtoßen alles muß am Morgen des 2.
September an Ort und Stelle ſein. Vom 31. Auguſt ab

kunftsblick auf Amerika Amerika, ſagte er lachend, wird
mit der Zeit das erſte unter den deutſchen Völkern ſein,
wie es das erſte der engliſchen ſei und das erſte der ſkan
dinaviſchen ſein würde; ſein Jntereſſe an unſerm Neger-
problem und ob es uns jemals gelingen werde, es zu
löſen; ſeine ſtolze Erinnerung daran, daß die deutſche
Freundſchaft für Amerika ein Vermächtniß ſei, das Friedrich
der Große dem königlichen Hauſe hinterlaſſen; ſeine An
deutungen, daß Amerika noch ſeine ernſten Probleme zu
löſen haben würde und daß die Unterdrückung der Rebellion
ein nützliches Beiſpiel ſei, da ſie die zurückgehaltene Kraft
zeige, welche Amerika beſitze, um ſich mit dem abzufinden,
was Regierung und Geſellſchaft eines Tages ſchlimmer be
drängen möchte als eine Rebellion von Punkt zu Punkt
floß das Geſpräch des Kanzlers dahin, breit, frei und
majeſtätiſch, wie der Amazonenſtrom, der ſich der See zu
drängt. Meine Phantaſie und das Bewußtſein, daß un
erhörter Ruhm vor mir ſtehe, mag mich für den Eindruck,
den Bismarck auf. mich machte, vorbereitet haben. Jch
glaube es aber nicht. Als langjähriger Journaliſt bin ich
menſchlicher Größe gegenüber ſkeptiſch und cyniſch geworden.
Hier aber, klar und deutlich wie die Gletſcher in Cha
mounix, ſtaud eine gigantiſche, eine urſprüngliche Geiſtes-
kraft vor mir.

Die Geſchichte, wie er bei dem Berliner Congreß die
Herren in Frieden zuſammenhielt, war faſt amerikaniſch,
faſt lincolnartig. „O, jawohl“, ſagte er, wir haben
Meinungsverſchiedenheiten und delicate Fragen. Was kann
man auch anders von ſolchen Köpfen und ſolchen Jnter-
eſſen erwarten Der Franzoſe ſitzt neben mir: wir ſind
gute Freunde und ich thue alles mögliche, um ihn zu unter-
halten. Da ſind ferner Gortſchakow und Beacongsfield,
und das iſt ein wahres Düell Gortſchakow ganz Eifer
und Beaconsfield ganz Selbſtbeherrſchung. Manchmal
gehen die Wellen des Geſpräches hoch und es kommt zu
hitzigen Worten. Da der Sagl groß iſt, ſo ſprechen die
Herren ſelten laut genug, üm bequem vernommen werden
zu können. Es iſt daher leicht, im Falle, daß ein Ab

r Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

ſt kinderlos. Der regierende Großherzog bat außerdem noch
drei jüngere Brüder, welche der dritten Ehe des Großherzogs

lauter ſprechen und ſeine Rede wiederholen möge, damit
wir das Vergnügen hätten, ſie deutlich zu hören. Das iſt
nun ein ungeheurer Gewinn im Sinne der friedlichen Ver-
handlung; verliert eine Rede doch ſo viel von ihrem Feuer,
wenn Sie ſie noch einmal vom Anfang bis zum Ende her-
ſagen müſſen. Einige von uns ſprechen ſich lebhaſt aus,
tragen aber nichts nach. Hat alſo ein ſolcher Redner ſeine
Anſprache zu wiederholen, ſo giebt ihm das Zeit, ſeine
Ausfälle zu bereuen. Mauchmal geht es aber anders.
Der Redner meiſt der Engländer oder der Ruſſe
iſt ſo ärgerlich, daß er, je mehr er über das ihm ange-
thaue Unrecht nachdenkt, immer wüthender wird. Da kommt
es denn, daß die zweite Rede ſchlimmer ausfällt als die
erſte und dann iſt Gefahr, daß Alles in Flammen aufgeht.
Da habe ich denn meine letzte Hilfe bereit. Wie der große
General, bringe ich nun die Reſerve heran. Jn einem
anſtoßenden Saale habe ich Alles famos hergerichtet, be
ſonders in punecto Getränke alles in feinſter Auswahl
für den mannigfaltigen Geſchmack meiner edlen und fürſt-
lichen Freunde. Wohlan denn, wenn die Unterhandlungen
eine Feuersbrunſt drohen wenn Beaconsfields Geſicht
dunkel wird und ſich zuſammenkneift, und der arme
Gortſchakow in voller Wuth, aber mühſam und ächzend,
aufſpringen will er iſt ja ſo leidend dann ſage ich
„Meine Herren, ich bin müde und durſtig und es kommt
mir vor, daß ein Tropfen mir gut thun würde. Und
warum ſollen wir nicht Alle einen Schluck nehmen Das
bedeutet eine Stunde an meinem berühmten Buffet und
c eben wir uns wieder in viel beſſerer Laune an deu

„Die Todtenkopf-Huſaren“.
„Steht feſt zu Enrem König!
Schaut um und redet wenig!
Die Feinde treibt zu Paaren!

Das ſind die drei Gebote
Der preußiſchen Huſaren! 4iſt das Motto zu dem ſchwüngvollen Gedichte „Die Todtenkos.

Huſaren', das Ernſt v. Wildenbruch dem jubilirenden 2. L
huſaren Regiment in Poſen zu deſſen Ehrentage axwidwetgeſandter eine heftige Rede hält, ihn zu erſuchen, daß er
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Friedrich Franz II. mit der Prinzeſſin Marie von SchwarzburgMNudolſtadt entſtamme n.
In vaticaniſchen Kreiſen verlautet, die Kurie habe

eine nene Vorſchlagsliſte Preußens für die Beſetzung
des erzbiſchöflichen Stuhls von Poſen abgelehnt, weil
dieſelbe nur deutſche Kandidaten enthielt und der Papſt
bei dem Entſchluſſe verharre, keinen Erzbiſchof für Poſen
u ernennen, der nicht der Sympathien der Bevölkerungſicher wäre.

Die Verſammlung der Bergarbeiter aus Bochum
und Umgegend, welche am Sonntag ſtattfand, war ſchwach
veſucht. Von einer Belegſchaft von 3500 Mann waren nur
50 Mann anweſend. Der Vorſitzende der Verſammlung
ſprach ſich gegen die Aufnahme von Fabrikarbeitern in den
BergarbeiterVerband ans.

Parlamentariſches. Der Landtags und frühere Reichs
tags-Ahgeordnete Louis BVerger, deſſen Tod wir in der Morgen
ausgabe gemeldet haben. erlag einem langen und ſchweren Leiden,
nachdem ſich eine Badekur in Nauheim, wo er noch in dieſem
Sommer Heilung geſucht, als fruchtlos erwieſen hatte. Geboren
am 28. Auguſt 1829 in Witten, widmete Berger ſich früh der
metallurgiſchen Jnduſſtie und begründete in ſeiner Vaterſtadt
eine Gußſtablfabrik. welche 1872 in eine Aktiengeſellſchaft umge-
wandelt wurde. Seitdem lebte Berger als Privatmann. Seit
1867 war er Mitglied des Abgeordnetenhauſes, wo er ſich zuerſtder Fortſchrittspartei auichloß Jm Reichstage, dem er von
1874—1881 angebörte, trennte er ſich von dieſer bei der Ab
timmung über das Septennat von 1874 und gründete mit Löwe
Calbe) und einigen Anderen die Gruppe Löwe Berger. Die

auptibätigkeit Berger's im Parlament lag auf dem Gebiete des
iſenbahn, Poſt und Bergweſens. Seine Reden, die, wie die

Nat.-Ztg.“ zutreffend bemerkt, er mit treffendem, aber dabei
och nie verletzendem Humor zu würzen verſtand, wurden ſtets
ern angehört. Bei Freunden und politiſchen Gegnern ſtand er
n gleich hobem Auſehen. Berger war der Schwiegerſohn Fritz
arkort's, deſſen Lebensbeſchreibung er vor etwa einem Jahre

erausgab.Ein Gedicht, welches unter der Ueberſchrift „Das Maien-
feſt““ am 3. Mai d. J. in dem ſozialdemokratiſchen Blatte
Vorwärts“ erſchien, hat dem Redakteur dieſes Blattes, Kurt

Bake, eine Anklage wegen Beſchimpfung einer Ein
richtung der chriſtlichen Kirche und wegen Aufreizung
perſchiedener Klaſſen der Bevölkerung gegeneinander zugezogen,
die unlängſt in Berlin vor der Ferienſtrafkammer des Landge-

ichts J. verhandelt wurde. Der Verfaſſer des Gedichtes, der
ich als „M. Scävola“ r rn hat, zieht einen Vergleich
wiſchen den hohen chriſtlichen Feſten und dem von den Sozial
emokraten begehrten Maifeſt, aber in einer Weiſe, daß Staats

anwalt Flickel den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei der Ver
andlung beantragte. Der Gerichtsbofverurtheilte
en Angeklagten wegen Aufreizung zu vierLonaten Gefängniß. Das Gedicht ſei um ſo gefährlicher,
a es für die ungebildelen Maſſen berechnet und gerade am

Mai erſchienen ſei, an welchem Tage, dem erſten Sonntage
äm Mai, große Arbeiterverſammlungen ſtattfanden. Der Staats

Ppait r e gerbehen für vorliegend erachtet und ein Jahr
eſänt eantragt.Oa der Kaiſer nun nach Deutſchland zurückgekehrt

iſt, do angenommen werden, daß der Geſetzentwurf
eack ekämpfung der Trunkſucht, welcher jetzt fertig
ſt, zur Genehmigung deſſelben und Einbringung an den
Bundesrath a werden wird. Auf baldige Ver
öffentlichung iſt dann zu hoffen, damit die Jahresverſamm-
lung des Deutſchen Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger
Getränke in Bremen am 21. September den Entwurf zur
Berathung ziehen und Vertreter der Reichsbehörden hierzu
einladen kann.

Die Ratifikation der Brüſſeler Generalakte iſt noch
nicht erfolgt, da die Vereinigten Staaten und Frankreich
die Unterzeichnung verweigern, und es iſt daher der Termin,
welcher mit dem 2. Juli 1891 ablief, um ein W Jahr
verlängert worden. Die Fortdauer des Proviſoriums hat
ür DeutſchOſtafrika inſofern einige Unannehmlich-
eiten im Gefolge, als hier bereits nach den Grundſätzen

der Generalakte verfahren wird und zur Unterdrückung des
Aufſtandes verfahren werden mußte. Dazu gehörte ab

von der Unterdrückung des Sklavenhandels das
erbot des Verkaufes von Pulver, Vorderladergewehren

und Schnaps. Das Verbot wird auf deutſcher Seite
ſtreng durchgeführt und auch die Engländer, mit welchen
wir ein Uebereinkommen darüber haben, geben bisher zu
Ktagen von unſerer Seite keine Veranlaſſung.

Dagegen hat Portugal es bis jetzt noch unterlaſſen,
inſchneidende Maßregeln zu ergreifen, und es mehren ſich

ie Stimmen, welche verlangen, daß die deutſchen Ver-
ote aufgehoben werden, da ſie in Folge des ſchwung-ollen Handels der Portugieſen nach dem Sonern wirkungs-

os ſind. ev“—vöm—2ebbaſte Begeiſterung gab ſich bei der Feſttafel kund, als der
erzeitige Adjutaut des Chefs des Generalſtabes, Major Macken-
en, der einſt ſeine Lanſbhahn im Regiment begonnen, die von

echtem Huſarengeiſte getragenen Strophen vorlas. Hier der
Wortlaut der trefflichen Dichtung:

Geht in die Welt, die weite, Geht in die Welt,
die breite, Rings ſollt Jhr Felder finden, Wo einſt
im Mänunerſtreite Das Preußenblut gefloſſen. Ein
jedes wird Euch künden, Daß ſie zur Stelle waren
Bahn brechend den Genoſſen Die Todtenkopf-Huſaren.

Fragt Moldauthein und Hirſchberg, Geht hin nach
n Die Köpfe der Panduren Sie weiſen

Euch die Spuren, Wo ihre Klingen ſauſten. Und
Wepi. wie ſie bei Zorndorf Den Ruſſen niederbrauſten.

ei Krefeld, Bergen, Minden, Da werdet Jhr ſie fin-
den, Die ſchwarzen Reiterſchaaren, Den Schrecken
der Franzoſen, Die TodtenkopfHuſgren. Fragt an
beim „Marſchall Vorwärts“ Fragt York den eiſenhar-
ten, Wie ſie zum Reigen ſprangen, Als ſie von
Deutſchlands Armen Die Ketten niederrangen. Zählt
nach, wie viel Standarten Jm blut'gen Eiſengarten
Aus Feindes Hand ſie pflückten, Wie viele der Schwa
dronen Sie ſtürmend ihm zerſtückten, Fahrt um im
Buch der Thaten, Schlagt nach und zählt die Steine,

Die edlen BlutRubine, Die Böhmiſchen Granaten,
Mit denen ſie ſich ſchmückten. Zählt nach die Ruh-

aneskränze, Die jenſeits ſie vom Rheine Weit hinter
Frankreichs Grenze Aus Frankreichs Lorbeer flochten

Und auf das Haupt ſich drückten Fahrt um im Buch
er Thaten, Jhr werdet lange fahren; Lang iſt die

Ehrenkette Und zahllos Stätt' an Stätte, Wo ſie
im Sturme fochten Die Todtenkopf-Huſaren. Sie

aben Leib und Leben Sechs Königen von Preußen
reudig dahingegeben. So werden ſie es halten Dem

ſiebenten und achten Und allen, die da kommen. Die
Kur bringt neue Schlachten; Sie ſind noch heut' die

lten, Sie bleiben, was ſie waren: Dem Kön'ge
Runeine Wehre, Dem Vaterland ein Frommen, Sich

do. ber Ruhm und Ehre, Die Todtenkopf-Huſaren.“

Nachträglich wird aus dem Bulletin du Comité de
l'Afrique Frangaise, welches die energiſchſte Propaganda
ſür die Schaffung des fränzöſiſchen Sudan macht, bekaunt, daß
in einer Sitzung des Comités vom 21. Juli, obwohl damals
nur günſtige Nachrichten über Crampel vorlagen, der General
ſekretär dringend auf die Nützlichkeit binwies, ſich
mit der deutſchen Regierung über die genauere
Abgrenzung von Kamerun zu verſtändigen.

Zur Hochſeefiſcherei. Es wird aus Kuxhaven ge-
ſchrieben: Die Entwicklung der Hochſeefiſcherei in Bremer-
haven ſowie in einigen Orten der Oſtſee et dazu geführt, daß
außer der erſten Dampffiſchereigeſellſchaft ſich bereits eine
zweite gebildet hat, welche, mit einem noch größeren Material
als die erſte ausgerüſtet, binnen kurzer Zeit ihren Betrieb er
öffnen wird. Auch in Helgolaud. Emmerslew (Nord-
Schleswig) u. ſ. w. plant man ähnliche Unternehmungen, wobei
es ſich allerdings um Hochſeefiſchereibetrieb mit Segelbooten
andelt. Der Betrieb mit Dampfern iſt bekanntlich neu und in
uxhaven zum erſten Mal verſucht worden. Außer in Kuxhaven

beſſeht nur noch in Geeſtemünde ein Hochſeefiſchereibetrieb mit
Dampfern; hier ſoll der Betrieb ſogar auf dreißig Dampfer
gebracht werden.

Der Kaiſer wird nicht vor dem 21. d., dem Vorabend
der Parade, nach Berlin zurückkebhren. Es heißt neuerdings,
de ehe falls ſein Zuſtand ſich bis dahin nicht voll

ndig gebe ßzu Wagen abnehmen würde.

Zur Reichstagswahl in Tilſit Niederung wird der
„Preuß.Litt. Ztg. aus Tilſit u. A. geſchrieben: „Die Stichwahl
bat dem freiſinnigen Majoratsherrn von Reibnitz das lang-
erſehnte Reichstagsmandat gebracht. Das Reſultat kann
nicht überraſchen. Die konſervative Partei beſitzt hier keine
Zeitung, ſo daß die freiſinnige Preſſe ganz ohne Konkurrenz
nach dieſer Richtung hin iſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es
S anerkennenswerth und a von dem konſervativen

inne eines großen Theiles der Wähler, daß noch 8467 Stimmen
auf den konſervativen Kandidaten fielen. Auch die Sozial
demokraten ſind Mann für Mann für von Reibnitz eingetreten.
Waren es doch auch dieſelben Schlagwörter, welche die Sozial
demokraten gebrauchen, die hier von Seiten der freiſinnigen
Partei in Anwendung kamen. Deshalb haben die Sozialdemo-
kraten von Neukirch und Stolbeck auch in der freiſinnigen

ilſ. Allg. Ztg.“ ihre Geſinnungsgenoſſen auffordern können,Herrn von Reibnitz die Stimme zu geben, obwohl er, wie es
wörtlich in dem Aufruf heißt „nicht ganz unſeren (ſozialdemo-
kratiſchen) Anforderungen entſpricht. Alſo doch ſo ziemlich!
Alles was hier zu dem beſitzenden, intelligenten und ruhig er
wägenden e der Bevölkerung gehört, ſelbſt folche Männer,
die ſonſt freiſinnig geſtimmt haben, aber von der politiſchen Auf
faſſung eines Herrn von Reibnitz nichts wiſſen wollen, haben
konſervativ gewählt, während diejenigen Kreiſe, die ſich durch
Phraſen blenden laſſen, alleſammt für Herrn v. Reibnitz mit
geſtimmt haben. Die konſervative Partei a einen Wahlkreis
verloren, es iſt das bedauerlich, aber wie geſagt, erklärlich, nein,
ſelbſtverſtändlich, da in den Kreiſen Tilſit- Niederung kein
Sprachrohr, keine Preſſe beſteht, welche an der Hand der That-
ſachen fortgeſetzt darauf hinweiſen kann, wie der Freiſinn ledig
lich Vorarbeiter der Sozialdemokratie iſt und deshalb niemals
von Männern, die treu zu Kaiſer und Reich ſtehen und eine
ruhige Entwickelung der Verhältniſſe, aber keinen Umſturzwollen,
unterſtützt werden kann.“

Aus Danzig wird geſchrieben: Schon ſeit Wochen liegt
die geſammte in dieſem Sommer in Dienſt geſtellte Flotte auf
unſerer Rhede, deren Chef Vizeadmiral Deinhard iſt, und die
ſich aus folgenden Schiffen zuſammenſetzt: S. M. P. Deutſch
rand“ (Flaggſchiff), „Kaiſer“, „Friedrich Karl“, „Preußen“ nebſt
Aviſo „Pfeil“; ferner die Ausfallkorvetten S. M. P. „Baden“,
„Bayern“, „Oldenburg“, „Siegfried“ nebſt Aviſo „Ziethen“;
endlich die Torpedobootsflotille. beſtehend aus S. M. Aviſo
„Blitz“, 3 Diviſionsbooten mit je 6 Torpedobooten, im Ganzen
eine Streitmacht zu Waſſer von beinahe 5000 Mann. Am Freitag
glaubte man allgemein, in Folge einer von der Admiralität aus
Berlin eingetroffenen Anfrage, daß ſämmtliche Fabhrzeuge die
Anker lichten würden, um den Kaiſer bei ſeiner Rückkehr von
ſeiner norwegiſchen Reiſe im großen Belt zu begrüßen, bezw.
einige Evoluſionen auszuführen. Man hatte ſich ſchon mit
Proviant und Koblenvorräthen für eine längere Fahrt verſehen;
aher der entſcheidende Befehl blieb aus, Sonnabend fand
wiederum ein Angriff der Torpedobootsflotille gegen die Panzer
geſchwader ſtatt, bei welchem die ungemein flinken, kleinen Fahr
zeuge mit Salven aus Revolverkanonen und ſchweren Schiffs
geſchützen begrüßt wurden, ſo daß der Beobachter ein ungemein
anziehendes Bild vor Augen hatte eine vollendete Seeſchlacht!

Bei dem Einlaufen in den Hafen von Neufohrwaſſer ereignete
ſich gern leider ein Unfall, indem ein Torpedoboot mit einem
Bugſirdampfer zuſammenſtieß, ſo daß letzterer nur mit Mübe
über Waſſer gehalten werden konnte; das Torpedoboot iſt faſt
gänzlich unverſehrt geblieben.

Die militäriſche Jubelfeier in Poſen-
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Der praſſelnde Platzregen, der ſich gerade in der balben
Stunde ergoß, da die Kaiſerin um “/23 Uhr die Parade über ihr
Regiment auf dem großen Exerzierplatz abnahm, ſtand nicht auf
dem Feſt-Programm; es war der einzige Mißton in der Freude
dieſes Tages. Das Regiment war in Linie aufgeſtellt, an dem
rechten Flügel die direkten Vorgeſetzten und die früheren Offi-
ziere. Die Kaiſerin kam in geſchloſſenem Wagen angefahren;
als ſie das Regiment erreicht, wurde das Verdeck zurückgeſchlagen.
Vom kommandirenden General und vom Regimentskommandeur
geleitet, fuhr die Kaiſerin, an deren Seite ſich Prinzeſſin Mar
garethe befand, die Front der Huſaren ab. Es folgte ein drei-
maliger Vorbeimarſch, den die Kaiſerin, die über einer ſchwarzen
Robe das Band und den Stern des Schwarzen Adlexordens
trug, ſtehend abnahm. Zuerſt das Defiliren im Schritt in
Zügen, darauf im Trabe in Eskadronfront und zuletzt im Galopp
in Eskadronfront. Inzwiſchen hatte der Regen wenigſtens nach-

elaſſen; die Kaiſerin befahl die Offiziere zu ſich, um ihre Zu-
riedenheit mit Ausſehen und Haltung der Truppen auszu-

ſprechen. Auf Befehl Jhrer Majeſtät wurden alsdann die
Gnadenerweiſe des Tages verleſen.

Derweilen hatten die Huſaren wieder ſich in Parade auf
geſtellt. Jhre Majeſtät erwies ihrem Regiment nochmals die
Ehre, die Front abzufahren. Die Kaiſerin ſtand dabei im
Wagen. Der Rückweg wurde durch das Ritterthor genommen;
vor dem Wagen ſprengte ein u Huſaren und dahinter ein
Ehrengeleite allerſeltenſter Art, die früheren Offiziere des Regi
ments, an ihrer Spitze Genexal von Arent.

Nach 4 Uhr fuhr Jhre Majeſtät beim Oberpräſidium vor,
um bei dem Freiherrn und der Freifrau von Wilamowitz
Möllendorff den Thee einzunehmen. Jn dem geräumigen Vor-
hofe war die jüngere Kinderwelt aufgeſtellt, in deren Namen
das Töchterchen eines Poſtſchaffners der hohen Frau einen
Strauß von Haideblumen überreichte. Auch der Sängerbund
hatte hier Poſto gefaßt und erfreute die Kaiſerin mit dem Vor-
trage einiger Lieder. Jn den oberen Gemächern nahm die
Kaiſerin noch die Vorſtellung einiger Damen entgegen.

Der Schauplatz des letzten großen Empfanges war wieder
das Generalkommando, wo ſich ein überaus glänzendes Geſell
ſchaftsbild entwickelte.

Der letzte Punkt des Feſtprogramms war das große Feſt
eſſen. Die Kaiſerin hatte zuvor noch die Gnade, in den Speiſe
ſaal für die Mannſchaften zu treten und dort einzelne der Hu-
ſaren durch kurze Fragen auszuzeichnen. Fern Huſaren
befanden ſich dabei bereits im Beſitz einer Erinnerungsgabe des
bohen Chefs, nämlich einer kurzen Regimentsgeſchichte. Dem
Titelblatt iſt ein Blatt mit der Widmung der Kaiſerin vorge
bunden. Der Speiſeſaal im Kaſino war viel zu klein, um dieſe
zahlreiche Feſtgeſellſchaft zu ſaſſen; man hatte daher ein Zelt
F aut und die Tafel bergerichtet. Die Kaiſerin nahm den

hrenplatz ein, zu ihrer Rechten der kommandirende General,
Prinzeſſin Margarethe und der HOberpräſident, links der Re
imentskommandeur. Gegen Ende der Tafel erhob JhreHiafeſtat und ſagte: 8 trinke a das Wer Malen 1

ert haben ſollte was zu hoffen i die Parade

es Kaiſers und Königs!“ Der Regimentskommandeur oanrte
dann im Namen der jetzigen und der alten Offiziere der Kaiſerin
für die hohe Ehre, die ſie dem Regimente erwieſen, und for
derte alle Anweſenden zu einem Hoch auf den erlauchten Chef
auf. Dann ergriff der kommandirende General das Wort, um
im Auftrage der Kaiſerin den Trinkſpruch auf das Regiment

r en und zugleich den alten Kameraden für ihr zahl
reiches Erſcheinen zu danken. General von Seeckt deutete dabei
im Auftrage des hohen Chefs an, daß Jhre Majeſtät es ſich
wegen der Trauer, in der ſie ſich um des dahingeſchiedenen
Kaiſers Friedrich III. willen betrachte, verſagen müſſe, die
Uniform des Regiments zu tragen. Bald darauf erhob
ſich der General noch einmal, um auf Befehl der Kaiſerin auf
das Wohl der Provinz und der Stadt Poſen zu trinken. Als-
bald nahten ſich der Oberpräſident und der Oberbürgermeiſter,
um Jhrer Majeſtät ihren Dank für die ſoeben gehörten Worte
auszudrücken: beide Herren wurden zum Handkuſſe zugelaſſen.
Zuletzt ſprach noch der Oberpräſident für die Provinz. Nach
der Tafel begab ſich die Kaiſerin ins Kaſino. Es hatte längſt
10 Uhr geſchlagen, als ſich die hohe Frau zurückzog; Jhre Ma
jeſtät begab ſich nach ihrem Salou-Wagen, um dort der Nacht-
ruhe zu pflegen. Um 1 Uhr 25 Min. wurde der Salonwagen
an den fälligen r r und Montag früh trafdie Kaiſerin wieder in Berlin ein.

Zickzack.

Aus Bad Kiſſingen (10. Auguſt) wird depeſchirt:
Heute Nachmittag 1 Uhr wurde dem Fürſten von Bismarck
der von den Studenten gewidmete Ehrenhumpen überreicht.
Die Studenten, Vertreter der Korps, hatten ſich in einem
aus gegen 50 Wagen Feſtzuge nach der oberen
Saline begeben. Bei der Ueberweiſung dankte der Fürſt
in gerührten Worten. Später fand im Altenburger Haus
ein Feſtkommers ſtatt, bei dem Toaſte auf den Kaiſer, den
Prinzregenten Luitpold und den Fürſten Bismarck ausge
bracht wurden. Dem Kommerſe wohnte auch Graf Herbert
Bismarck und Profeſſor Schweninger bei. Abends war
ein Feſtſpiel im Saiſontheater und hierauf Tanz im Kon
verſationshaus. (Vergl. Nah und Fern in der Morgen
ausgabe.)

Ein verkanntes Genie. Der in Paris lebende
amerikaniſche Maler Henri Mosler hatte für ſeine auf der Ber
liner Kunſtausſtellung ausgeſtellten Bilder eine „ehrende Er-
wähnung“ erhalten. Wie man erfährt, hat Herr Mosler das
Diplom an Herrn von Werner zurückgeſandt, mit dem Vemerken,
daß er eine derartige t r als Beleidigung empfände.

T Bauexrnfeld-Gedenktafel. Aus Wien berichtet
das Fremdenblatt vom 9. ds.: Geſtern am
Sterbehauſe Eduards von Bauernfeld in Oberdöbling, Haupt
ſtraße Nr. 98 (Palais Wertheimſtein), eine Gedenktafel für den
vor einem Jahre dahingeſchiedenen Dichter angebracht. Blos
ein ganz inkimer Kreis von Freunden des Dichters hatte ſich
zu der klangloſen Feier eingefunden. Die Tafel wurde an der
Gaſſenfront des Hauſes nächſt dem Thore, und zwar an jeuer
Mauer angebracht, welche die Kopfwand des Sterbegemaches
Bauernfeld's bildet. Der Text lautet: „Jn dieſem Hauſe
ſtarb Eduard v. Bauernfeld, am 9. Auguſt 1890 im
neunundachtzigſten Lebensjabre.“ Bauernfeld's
Wohnung ſelbſt befindet ſich noch in dem Zuſtande, in dem ſie
der Dichter zurückließ, als er dahinſchied. Der Lebnſtuhl, der
Schreibtiſch, der Zettelkaſten. die Seſſel, all die Möbelſtücke
ſtehen noch auf dem Platze, den ihnen der Dichter angewieſen,
als er noch in ihrer Mitte weilte. Blos ein Stück des Hauſes,
an dem der greiſe Dichter mit Dankbarkeit gehangen, fehlt: Die
treue Dienerin Reſi. Sie hat ſich mittlerweile in Meran ange-
kauft, hat ein Herbergshaus daſelbſt errichtet und die aller-
ſchönſte Stube, welche das Häuschen birgt, „Bauernfeld- Zimmer
getauft. Die neue Gedenktafel befindet ſich übrigens in in
tereſſanter Geſellſchaft. Gegenüber dem Sterbehauſe Bauern
feld's zeigt die mit dem Schwert und der Lyra r Ge
denktafel Körner's au, daß der tapfere Säuger dort gelebt und
gedichtet. Wenige Schritte von dieſer Stelle entfernt, erinnert
eine kleinere Tafel, daß Beethoven daſelbſt geweilt: der Meiſter
hat dort die „Eroica“ geſchrieben

Aus Helgoland bringt ein Bericht des WolffBureau nachſtebende Schilderung über die Enthüllungsfeier
deren Programm wir ſchon im geſtrigen Blatte mittheilten:
Bei herrlichem Wetter fand heute e Nachmittag 4 Uhr
die Enthüllungsſeier des Kaiſerſteines zwiſchen dem alten und
neuen Leuchtthurme ſtatt. Nachdem die Feier durch Muſik ein
geleitet worden war, hielt der Vorſitzende des Denkmal-
Comitees Pauyens eine Anſprache an die Verſammlung und
ſchloß mit einein dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
in welches die nach Tauſenden zählende Menge begeiſtert ein
ſtimmte. Nach dem Geſang des „Heil Dir im Siegerkranz
hielt Paſtor Jaus aus Kolbenbüttel in Vertretung des Orts-
pfarrers die Weiherede, worauf die Verſammlung das Luther-
lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ anſtimmte. Alsdann über-
nahm Gemeindevorſteher Michels den Denkſtein unter dem
Ausdruck des Dankes der Helgoländer. Der Geſang Deutſch
land, Deutſchland über Alles ſchloß die er ebende Feier. Jm
Anſchluß an dieſelbe richtete das Comitee an Se. Majeſtät den
Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm: Die bei der Ent-
hüllungsfeier anweſenden Helgoländer Bürger ſenden Ew
Majeſtät ehrfurchtsvollen Gruß und Erneuerung des Gelöb-
niſſes der Treue zu Kaiſer und Reich“.

Noch dem Programm, welches für die Bei-
ſetzung der ſſterblichen Ueberreſte des Generalsvon Wakenitz auf dem Kirchhof zu Potsdam feſtgeſetzt iſt,
will der Kaiſer den von Kaſſel eintreffenden Sarg an der Wild
parkſtation, an der Spitze des Regiments Gardes du Corps in
Paradeuniform erwarten. Der Zug, in welchem der Kaiſer
rechts vom Sarge, der Kommnendenr des Regiments links davon
reiten, ſoll ſeinen Weg nach dem Neuen Palais nehmen, dann
durch die große Allee von Sansſouci, weiter nach der Stadtdurch das Hraſdenbarger Thor, durch die Brandenburgerſtraße
und Nauenerſtraße, um das Stadtſchloß herum über die neue
Brücke nach dem alten Kirchhof, wo die Leibkompagnie des
1. Garde- Regiments zu Fuß in Paradeanzug mit den Blech-
mützen aufgeſtellt ſein wird. Das Denkmal für den tapferen
Gardes du Coxps-Führer iſt auf einem freien Platze links vom
Eingang zum Kirchhof aufgeſtellt.

Eine kühne Seereiſe. Jn der „Weſtern Morning
Vews“ findet ſich ein intereſſanter Bericht über die Reiſe
Kapitän Joſiah Lawlor's, welcher am 23. Juni aus Boſton in
den Ver. Staaten in der nur 15 Fuß langen „SeaSerpent
nach England abſegelte und geſtern wohlbehalten in Coverack
in der Nähe der Lizards erntraf. Der unerſchrockene Kapitän
hatte während ſeiner kühnen Reiſe mancherlei Fährniſſe aus-
zuſtehen, welchen ſich ſeine Geiſtesgegenwart und Kaltblütigkeit
gewachſen zeigte. Bei einer Gelegenheit näherte ſich ein unge
heurer Haifiſch der „Sea Serpent welcher auf den ſhm zu
Tbeil werdenden freundſchaftlichen Empfang jedenfalls nicht
vorbereitet war. Der Kapitän ergriff eine für die nächtliche
Begrüßung fremder Schiffe beſtimmte Rakete, zündete ſie an
und warf ſie über Bord. Der Haifiſch ſchnappte nach ihr und
hatte gerade ſeinen Rachen geöffnet, als der Salut explodirte.
Wild wogten die Wellen hin und her, und wenn der Haifiſch
nicht um ſeinen Kopf kam, ſo wurde er doch zum Mindeſten
bis auf den Tod erſchreckt. Der küdne Kapitän der „SeaSer-
pent'“ war gerettet. (Für nicht eingeweihte Leſer bemerken wir,
daß SeaSerpent zu deutſch die Seeſchlange heißt. Das Wortt u r dieſem Falle auch mit „ſauere Gurke“ überſetzt

werden. D. R.)Aus Nordſeebad WeſterlandSylt, (5. Auguſt
wird uns von dem Direktor der Bäder etwas post festum
mitgetheilt: Soeben wird von der hieſigen Kurkapelle eine
Morgenmuſik dargebracht, bei der es ſich um die Ovation zum
Geburtstag des älteſten Kurgaſtes, der Schwieger
mutter des Generals Graf Walderſee, Wwe. des aus der
amerikaniſchen Geſchichte berühmten Generals Lee, die heute
das 90. Lebensjchr vollendet, handelt. Die Dame erfreut ſich
roßer Rüſtigkeit und Se mit vollen Zügen die Annehm-

en Strandlebens, das ſie faſt im Wetteifer
energtion koſtet. Jedermquy wundert ſich
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ie Rüſtigkeit, mit der ſich die hohe Dame während derbie S unter dem Badepublikum bewegt, die Elgſti-
Zität ihrer Bewegungen und die Schärfe ihres Geiſtes. Mögen

r dieſe Wohlthaten von einem gütigen Geſchick noch lange ge
währt bleiben.

7

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Anguſt.
Oer Nachdruck unſerer n iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Aus dem Burean des Stadttheaters geht uns
ſoeben die Nachricht zu, daß die diesjährige Theater
Saiſon am Sonntag, den 13. September d. J., mit der
Aufführung von Ernſt von Wildenbruchs Schauſpiel:

Der neue Herr“ ihren Anfang nehmen wird. Nähere
Mittheilungen folgen morgen.

Bad Wittekind. Jn nnſern geſtrigen Anzeigentheil hat
Fich inſofern ein Druckfehler eingeſchlichen, als der Anfang
Des beute (Dienſtag) in Bad Wittekind ſtattfindenden Kur
Concertes auf Abends 8 Uhr angegeben war. Wie jedoch ſchon
us unſerer im lokalen Theile der geſtrigen Se enthaltenenHiotis hervorgeht, beginnt daſſelbe natürlich ſchon am Nachmittag,

nd zwar um 4 Uhr; während Abends 8 Uhr das ebenfallskereits angekündigte Concert in den „Kaiſerſälen“ ſeinen
Anfang nimmt. Wir ergreifen dieſe Gelegenbeit, um nochmals
auf die beiden Concerte, welche durch die Mitwirkung des vor
züglichen Piſtonvirtuoſen, Herzogl. Meiningenſchen Kammer-
muſikers Herrn Fleiſcher, ein erhöhtes Jutereſſe für ſich in
Anſpruch nehmen, ganz beſonders empfehlend hinzuweiſen.

An dem VIII. Deutſchen Radfahrer Bundestage,
welcher dieſer Tage in Breslau abgehalten worden iſt, haben
ſich auch verſchiedene Halliſche Fabrer betheiligt und bei dem
Hauptwettfahren theilweiſe ſehr Rühmliches geleiſtet. Bei dem
Meiſterſchaftswettfahren von Deutſchland im Niederradfahren
über 10090 m errang P. Naumann -Halle den 2. Preis; die
Meiſterſchaft von Deutſchland auf dem Dreirad über 5000 m
erkämpfte ſich der auch in Halle bekannte und durch Verwandt-
chaft mit unſerer Stadt eng befreundete W. Tiſchbein-

dagdeburg. Bei dem internationalen Hochradfahren über
4000 m, für welches der Kaiſer einen Ebrenvpreis geſtiftet batte,
erreichte P. Naumann als 3. das Ziel, während den Kaiſer-
Preis A. Lehr Frankfurt a. M. davontrug. Den Ehrenpreis
des ſchleſiſchen Adels im internationalen Dreiradfahren über
4000 m errang ebenfalls der ſchon erwähnte W. Tiſchbein
aus Magdeburg. Es wird für unſere Leſer noch intereſſant
Jein, zu erfahren, daß A. Lehr außer ſeinem bereits genannten
Siege im Hochradfahren auch als Meiſterſchaftsfahrer von
Deutſchland auf dem Hochrad über 1000 m anerkannt wurde.

a Der Handwerkermeiſter-Verein unternahm geſtern
Nachmittag unter zablreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und
deren Frauen eine gewerbliche Beſichtigung der Halliſchen

Lolkerei, welche mittelſt zweier großer Centrifugen die von
B Rittergütern nach bier geſührten Milchmengen in einer An
zahl von ca. 7000 Liter täglich in Sahne, Vollmilch und Mager
milch ſpezialiſirt und ſich überdies der Butter, Käſe- und Matz
u zuwendete. Von hier aus wurde die mit den neue-
ten Einrichtungen der Jetztzeit wohlausgeſtattete Rauchfuß
che Bierbrauerei mit ihren mannigfachen Anlagen beſich-
igt. Die Direktion gab den Theilnehmern nach der Beſichtig-
ung Gelegenheit, an der Quelle dieſes edlen Stoffes denſelben
auf ſeine Güte zu prüfen, von welcher Erlaubniß man bereit
willigſt Gebrauch machte. Herr Rudloff ſtattete der Direktion
für das Entgegenkommen den Dank des Vereins durch ein Hoch
ab. Von hier aus begaben ſich die Theilnehmer nach der
S agleterraſſe, woſelbſt Konzert ſtattſand. Bei Eintritt der

unkelheit wurde noch die elektriſche Beleuchtungsanlage dort-
Felbſt in Augenſchein genommen. Die nächſte gewerbliche Ex
kurſion gilt der Kunſtſchleiferei von Rudloff und der amerikani-
ſchen Waſchanſtalt.

7h Gabelsberger Stenographenverein. Wir werden im
Intereſſe der zahlreichen Freunde und Anbänger der Gabels-
bergerſchen Stenographie um die Aufnahme folgender Notiz ge-
BHeten: Die zu Beginn des Monats Juni in Sachen der preußi-
ſchen Schulreform an ſüddeutſche Lehranſtalten entſandte Kom
miſſion hat auch den ſtenographiſchen Unterricht am k. Alten
Gymnaſium“ zu Nürnberg beſucht. Einer der Herren, aus denen
gir Kommiſſion beſtand, ſprach bei dieſer Gelegenheit ſeine be-

ondere Anerkennung über die günſtigen Erfolge des Unterrichts
jaus und betonte, daß bei Einführung der Stenographie als
Anterrichtsgegenſtand das Gabelsbergerſche Syſtem gewiß wegen
Feines wiſſenſchaftlichen Aufbanes den erſten Anſpruch habe.

e Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Paſtor Wächtler in den Kaiſerſälen
abgehaltenen Verſammlung des evangeliſchen Arbeitervereins
Liner Herr Direktor Elſe aus Dresden einen intereſſanten kultur-
BHiſtoriſchen Vortrag über die verſchiedenen Methoden der Volks
Wwirthſchaftslehre. Auf bibliſche Eitate ſich ſtützend, verbreitete

ich Referent über liberale, ſozial demokratiſche und chriſtlich-
oziale Lehren, welch' letzteren er die meiſten Sympathien zollte.
um Zeichen des Dankes erbob ſich die Verſammlung von ihren

Sitzen. Nach Aufnahme von 10 neuen Mitgliedern wurde be
Ichloſſen, im Saale des Prinz Caxl am 2. September eine Sedan
Feier zu veranſtalten, wozu eine Commiſſion ernannt wurde. Da

ch der Verein es zur Hauptaufgabe geſtellt hat, die ſoziale
Frage der Gegenwart mit löſen zu helfen und ein friedliches
Verhältniß zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu wahren
und herzuſtellen, wurde eine ſtatiſtiſche Erhebung unter den Mit-

liedern über die Arbeitszeit angeregt. Bei den Straßenbahn-
erwaltungen ſoll die Verkürzung der jetzt meiſt 18 Stunden

betragenden Dienſtzeit der Wagenſührer angeſtrebt werden. Auch
die Mißſtände im Lebrlingsweſen (die Beſchäftigung derſelben
während der Sonntag Nachmittage u. ſ. w. wurden einer
kritiſchen Beleuchtung unterzogen. Es wurde ſodann die Wahl
einer Commiſſion in Vorſchlag gebracht, welche bei den Jnnungen
znd dem hieſigen Gewerbeſtande dte Mittel zur Abbülfe
in Vorſchlag bringen ſoll. Jm Uebrigen verſpricht man ſich
jedoch bereits eine große Beſſerung dieſer Arbeiter und Lehrlings
verhältniſſe an dem in Kraft tretenden Arbeiterſchutzgeſetz. Die
nächſte Verſammlung findet am Montag, den 25. Auguſt gleich
falls in den Kaiſerſälen ſtatt.

7 Der hieſige Verein der Frauen und Mädchen (mit
ſozialdemokratiſcher Tendenz) iſt polizeilich geſchloſſen
worden. Die Vorſitzende des Vereins Frau Grothe hat
Folgendes Schreiben erhalten: Halle, den 5. Auguſt 1891. Die
diesſeitigen Beobachtungen haben mit Beſtimmtheit ergeben, daß
der Verein für Frauen und Mädchen aus Halle a. S. und Um
gegend die ausgeſprochene Tendenz der Erlangung gleicher
politiſcher Rechte mit den Männern hat und in ſeinen Verſamm
Jungen fortgeſetzt politiſche Gegenſtände erörtert. Dieſe Ver
einigung muß daher als ein politiſcher Verein im Sinne des 8 8
des Vereinsgeſetzes angeſehen werden. Da aber nach 8 8 des
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 Frauen an den Verhand
lungen politiſcher Vereine nicht theilnehmen dürfen, ſo wird der
Verein auf Grund des gedachten Paragraphen, vorbebaltlich des
eigen die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Strafverfabrens,
ierdurch für polizeilich geſchloſſen erklärt. Die Polizei

Verwaltung. J. V. von Holly.
Lenchtgasfabrikation. Bezüglich der Leuchtgasfabri-

ation wird in dem Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
über das Jahr 1890 berichtet, daß neue Gasanſtalten zur Ver-
Forgung von Städten mit Gas im Jahre 1890 nicht entſtanden
ſind. Es beſtehen in dem Bezirke der Handelskammer 10 der
artige Anſtalten, von denen diejenigen W Eilenburg, Halle,

Naumburg, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz
ſtädtiſche Unternehmungen ſind, während diejenigen zu Bitter
feld, Delitzſch und Eisleben ſich in Privathänden bezw. im Be

be von Aktiengeſellſchaften befinden. Die Erzeugung von Gas
at auch im Berichtsjahre eine weitere Steigerung erfahren,

die ſich für den Kopf der Bevölkerung 1 Volkszählung vom
J. Dezember 1885 zu Grunde gelegt) auf 3,3 ebm beläuſt, der
Wrivaiverbrauch erhöhte ſich unter den gleichen Vorausſetzungen

um 1,08 ebm; die verhältnißmäßig bedentendſte Zuuaghme der
Gaserzengung und des Verbrauches zeigt die Gasanſtalt in der
Stadt Halle. Die Zahl der an die Leitungen der Gasan-
ſtalten angeſchloſſenen Gasmotoren hatte ſich auch im Jahre
1890 erhöht; es fanden ſich angeſchloſſen insgeſammt 120 (103)
Motore; darnuter an die Gasanſtalt zu Halle 54 (50). Die
Gasanſtalten unſeres Bezirkes ſind mit Ausnahme derjenigen
zu Weißenfels, welche Oelgas erzeugt, auf die Verarbeitung
von Steinkohlen eingerichtet. Von dieſem Artikel vergaſte die
Anſtalt zu Halle a. S. 15538 808 kg weſtſäliſche, 1076 928 kg
böhmiſche, 270000 kg ſächſiſche und 100000 kg ſchleſiſche Stein
kohle. Der ſtetig ſteigende Verbrauch von Gas hat die An
ſtalten gezwungen, ihre Einrichtungen entſprechend zu vergrößern
und damit ihre Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern. So ſind in dem
Jahre 1890, beſonders ümfangreiche Neu bezw. Erweiterungs-
bauten in Vitterfeld, Delitzſch. Eisleben und Halle vorgenom-
men worden. Jn Halle iſt auf dem Holzplatze mit dem
Neubau einer dritten Anſtalt begonnen worden. Die
Saugeranlage auf Anſtalt 2, welche bei ſtarkem Betriebe ſich
als unzulänglich erwies, iſt durch Einſchaltung eines neuen
Gasſaugers ſowie eines Umlauf- und Hahn'ſchen Reglers in
genügender Weiſe verſtärkt worden. Das Rohrnetz iſt durch
Legung von 3798 m Muffenrohre erweitert worden. Die
Nebenprodukte, Koaks, Theer, Ammoniakwaſſer, fanden leichten
Abſatz. Für den vorwiegend zu Heizzwecken, an Schloſſer,
Schmiede, zu Stubenfeuerung benutzten Koaks konnten die Ver-
kaufspreiſe erhöht werden. Theer wurde an Theerdeſtillationen,
zur Dachpappefabrikation, zum Theeren der Dächer und zu
verſchiedenen anderen techniſchen Zwecken abgegeben; für Am-
moniakwaſſer bildeten die chemifchen Fabriken und Landwirthe
willige Abnehmer. Das Unternehmen der hüringer
Gasgeſellſchaft“, Aktiengeſellſchaft zu Leipzig, hat ſich im
verfloſſenen Geſchäftsjahre in jeder Beziehung günſtig weiter-
entwickelt, Gasverkauf und Umſatz ſind geſtiegen und den bis-
herigen 22 Gasanſtalten weitere 2 hinzugetreten. Hierin ſpricht
ſich nicht allein das r Wachſen des Unternehmensaus, es wird damit auch authentiſch der Beweis erbracht, daß
das Gasgeſchäft die Konkurrenz der elektriſchen Beleuchtung
wohl zu ertragen und ſich trotz derſelben noch weiter zu ent

falten vermag. DCelluloid-Fabrikation. Erfreulicherweiſe iſt ſeit einigen
Jahren durch die Herſtellung von Celluloid in einer Eilen-
burger, Fabrik ein Fabrikationszweig eingeführt worden der
für Deutſchland eine große Zukunft zu haben ſcheint. Jn der
Hauptſache wird als Erſatz für Elfenbein Horn und andere

chnitzſtoffe, Rohcelluloid in allen Farben und außerdem ein
Rohſtoff für Gummiwäſchefabriken erzeugt. Aus Rohcelluloid
werden Billardkugeln, Kämme, Spiel und Schmuckſachen, Thür
griffe und ſonſtige Gegenſtände angefertigt. Der Abſatz erſtreckt
ſich auf Deutſchland und faſt ſämmtliche europäiſche Staaten.
Für das Berichtsjahr iſt inſofern ein Geſchäftsaufſchwung zu
verzeichnen, als die Erzeugniſſe der Fabrik in immer weiteren
Kreiſen Beachtung fanden und dadurch die Steigerung der Pro-
duktion ermöglicht wurde. Störend wirkten die Preisſchwankungen
bei mehreren wichtigen Rohſtoffen, namentlich Kampfer, auf, das
Geſchäft ein, wozu noch die Steigerung der Kohlen und Spiritus-
preiſe trat. Trotz dieſer Verhältniſſe verfolaten die Preiſe für
die fertige Waare eine abwärts gehende Richtung. Der, Grund
iſt in der ausländiſchen Konkurrenz zu ſuchen, die, in ihren
heimiſchen Abſatzgebieten zum Theile durch bohe Zölle geſchützt,
daſelbſt mit gutem Nutzen arbeitet und für Deutſchland, das für
den Artikel einen niedrigen Zoll hat, hauptſächlich den Zweck
verfolgt, ſich durch billige Verkäufe ein möglichſt großes Pro-
duktionsquantum und damit eine Verringerung der General
unkoſten zu ſichern. Das Geſammtergebniß, ſoweit es ſich zur
Zeit der Berichterſtattung überſehen läßt, iſt immerhin noch als
befriedigend zu bezeichnen.

Vom Carl Stangenſchen Reiſeburean Berlin W.,
Mohrenſtraße 10, werden im Laufe dieſes Monats noch Reiſen
nach Paris und London angetreten, auch im Monat September
iſt den beiden Großſtädten des Weſtens je ein Beſuch zugedacht.
Nach Jtalien mit Einſchluß von Rom und Neapel werden Reiſen
am 7. September und reſp. 5. Oktober mit 42- reſp. 35-tägiger
Dauer angetreten. Dann ſind für Herbſt noch Reiſen nach dem
Orient, nach Spanien und nach Oſtindien auf dem Programm.
Cine neue Einrichtung des Stangenſchen Bureaus tritt
vom 1. Oktober ab in Kraft. Von dieſem Tage ab werden un-
abhängig von den Stangenſchen Fahrkartenheften nach dem
Orient, zum Anſchluß an hier gelöſte Eiſenbahnbillete auch
JFahrſcheine für einzelne Fahritrecken in Bayern,
Oeſterreich, Ungarn, Rumänien, Jtalien c. ausgegeben. z. B. Frankfurt München Wien, München Wieun--
Bukareſt 2c., ſo daß man ſich hier Billete für weite Strecken
löſen kann, ohne, wie bei den Rundreiſefahrſcheinen gezwungen
zu ſein, an den Ausgangspunkt zurückzukehren.

Verpachtunn. Jm Hoffmanmn'ſchen Geſellſchaftshauſe zu
Diemitz fand geſtern die Verpachtung eines der Stadt Halle ge-
börigen, in Reideburger Flur belegenen, 22 Morgen umſaſſen-
den Ackerplanes auf ſechs Jahre ſtatt. Das Höchſtgebot machte
Herr Abſuhr-Jnſtituts-Beſißer Möl ler bier mit 860 pro
Jahr. Die bisherige Pacht beirug ca. 600

d. Geſtohlen wurde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag aus dem Neubau Steinwegs7 das zwecks Verwendung
zur Waſſerleitung durch die Küchen ſämmtlicher Etagen bereits
gelegte Bleirohr. Der Dieb konnte leider bisher noch nicht er
mittelt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.Obſternte-Ber,ichte. Dem „praktiſchen Rath-
geber in Obſt und Gartenbau“ (Verlag der Kal. Hofbuchdruckerei
von Trowitſch und Sohn in Frankfurt a. M.) entnehmen wir
über die Obſternte- Ausſichten 1891 in der ProvinzSachſen ſolgende Mittheilungen. Aus der Provinz haben 27
Herren über die vorausſichtliche Obſternte Berichte eingeſchickt.
Von denſelben bezeichnen die vorausſichtliche Aepfelernte
10 (Wittenberg, Schildan, Schkeuditz, Quillſchina, Poplitz,
Sylbitz, Torgau, Carow, Anderbeck) als ſehr gut, 12 als gut,
4 als mittelmäßig, 1 (Salzwedel) als gering; die Birnen-
ernte 4 (Schildau, Schkeuditz, Poplitz, Carow) als ſehr gut,
17 gut, 4 mittelmäßig, 2 (Torgau, Salzwedel) gering; die
Zwetſchen- und Pflaumenernte 14 (Wittenberg,
Weißenfels, Schkeuditz, Zappendorf, Quillſchina, Poplitz, Beeſen-
laublingen, Sylbitz, Granſchütz, Torgau, Carow, Stendal,
Cörbelitz) ſehr gut, 6 gut, 4 mittelmäßig, 2 (Vordbanſen,
Quedlinburg) gering, 1 (Salzwedel) ſehr gering. Die Wall
müſſe verſprechen theilweiſe eine mittelmäßige, theilweiſe eine
geringe Ernte; bei Zeitz haben überhaupt keine Nüſſe angeſetzt;

die Weintrauben laſſen bei Zappendorf und Quedlin
burg eine gute, ſonſt eine mittelmäßige, ja zum größten Theile
ſogar eine geringe Ernte erwarten.

Weißenfels 11. Auguſt. (Seminarkurſus.Lebensmüde.) Geſtern begann an unſerem Seminar der
diesjährige 6 Wochen dauernde Kurſus für die Kandidaten
der Theologie. Die Wittwe B. welche aus bisher noch nichtermittelten Urſachen heute gegen Morgen den Tod in der Saale
ſuchen wollte, wurde von zwei Nachtwächtern den kühlen Fluthen
entriſſen und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Hof-
fentlich bleibt ſie nun für alle Zeiten von ſo freventlicben gott-
loſen Selbſtmordgedanken befreit.

2 Leipzig, 10. Auguſt. (Vier verſchiedene Fach
ausſtelungen) werden zur dert der kommenden Michaelis
meſſe in den neuen Räumen der dauernden Gewerbe-Aus-
ſtellung abgehalten und zwar je eine vier Tage lang in jeder
Meßwoche. Dieſe Sonderausſtellungen beſtehen darin, daß an
den beſtimmten Tagen die Hülfsmaſchinen der verſchiedenen
Gewerbe im Betriebe vorgeführt werden und zwar gelangen in
der erſten Meßwoche die Lederbearbeitungs und Schuhmacher-
maſchinen, in der zweiten die Metallbearbeitungsmaſchinen, in
der dritten die Holzbearbeitungsmaſchinen und in der vierten
Meßwoche die Papierbearbeitungs- und Buchbindereimaſchinen

zur Vorführung. Den Ausſteuern wird durch d iele Einrichlun
ſehr genützt, weil ſich zur Zeit der Meſſe beſonders viel kaui
luſtige Jntereſſenten in Leipzig aufhalten.

W Mühlhanufen i. Th., 10. Angeſt (Die Vorſtänve
der Kriegervereine des ezirks Nordweſt
thürin 441 und Ob ereichsfeld) des deutſchen Krieger-
bundes beſchloſſen in einer bier abgehaltenen Verſammlung ein-Wimwig mit Rückſicht darauf, daß die Haumverhältuiſſe des

Pargadefeldes Hei Gamſtedt eine Aufſtellung der Kriegervereine
auf demſelben r der Kaiſerparade nicht zulaſſen, auch
von der Betheiligung an der beabſichtigten Spalierbildung auf
der Chauſſee zwiſchen Erfurt und Gamſtedt abzuſehen, dagegen
an der Spalierbildung gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſersin Mühlhauſen ſämmtlich theilzunehmen.

--k Gera, 11. Aug. (Die hieſigen Sozialdemo-kraten) legen ſich, ſicherem Vernehmen nach, iext tüchtig ins
Zeug, um ſich den hieſigen „Kaiſerſaal' durch Kauf als Eigens
thum zu erwerben. Selbſtredend ſtecken auswärtige „Genoſſen
hinter der Angelegenheit. So ſollen bereits mehrmals Magde
burger Sozialdemokraten in dieſer Kaufſache hier ſeweſen ſein
z mit dem jetzigen Beſitzer des „Kaiſerſaales“ verhandelt

aben.
S Gotha, 10. Auguſt. (Eiſenbahnbauten.) An dem

Bau der neuen Bahnſtrecke von Schmalkalden nach
ella-Mehlis wird unter Mitwirkung einer Abtheilung des
iſenbahn Regiments jetzt mit großem Eifer gearbeitet und hofft

man, die Theilſtrecke von Schmalkalden bis Steinbach Hallen
berg beſtimmt am 1. October d. J. exöffnen zu können. während
die weitere Strecke ſchwerlich vor Mitte nächſten Jabres fertig
geſtellt ſein wird. Die Arbeiten der verſchiedenen im Herzog-
ibum Gotha belegenen Neubauſtrecken OhrdrufGräfen-
roda und Georgenthal-Tam bach ſchreiten ſtetig vorwärts
wohingegen mit der Herſtellung der Verbindung Schnepfen-
thal-Georgenthal und der Verlegung des Bahnhofs
Friedrichroda noch nicht begonnen worden iſt. Das Pro
ject wegen Umbau des Bahnbofs Gotha iſt nun endlich
r feſtgeſtellt, die Ausführung aber einſtweilen verſchoben
worden.

Rudolſtadt, 10. Auguſt. (Auszeichnung.) Die durch
ihre Anker Steinbaukaſten rühmlichſt bekannte Firma F. Ad.
Richter u. Cie. in Rudolſtadt i. Th. erhielt auf der
Deutſchen Ausſtellung in London für ihre ausgeſtellten „Anker
Steinbaukaſten' die höchſte Auszeichnung, das Ehren-Diplom
I. Klaſſe, zuerkannt.

Ein Dorfkantor in Sachſen nahm, trotzdem er
nicht unmäßig lebte und ſich auch täglich kräftige Bewegung
machte, indem er ſeinen Jungen Faulheit und Untugenden aus-
klopfte, ſo an Körperfülle zu, daß ſich Athembeſchwerden und andere
Unbequemlichkeiten einſtellten und daß ihn ſeine werten mit
„Eure gorwgteg. titulirten. Er ging endlich zum Arzte; dieſer
rieth ihm, alle Morgen beim Aufſtehen ein Weinglas Saxlehner
Bitterwaſſer Hunyacdi Janos zu trinken. Es ſei dies ein Waſſer,
was ihm ſelbſt vorzügliche Dienſte gethan, keinerlei Beſchwerden
mache und eine Badereiſe erſpare. Der Kantor befolgte dies,
war mit dem Erfolg ſehr zufrieden und ſchickte, wenn eine
Flaſche leer war, jedesmal einen Schüler nach der Apotheke
der nahen Stadt, prägte ihm den Namen Saxlehner Bitter
waſſer Hunyadi Janos ein und ließ ſich eine neue Flaſche holeu,
ſo lange, bis er ſich wie neugeboren fühlte. Den Schülern
imponirte das fremde Wort: bald war es allen geläuſige Da
kommt die Schulinſpektion. Die Schüler haben eben den Durch
gang durchs Rothe Meer erzählt. Der Jnſpektor fährt mit dem
Unterricht ſelbſt fort und trägt vor, wie die Kinder Jſrael in
der Wüſte Durſt leiden, gegen Moſes murren, dieſer ſie an ein
Waſſer führt, was ſie jedoch als Bitterwaſſer erkennen und wie
Moſes es ſüß macht. Als er darauf die Geſchichte wiederholen
läßt und dabei die Frage ſtellt: „Was rufen die Kinder Jſrael.
als ſie das Waſſer koſten ſchreit die ganze Schülerſchaar wie
r Munde: „Saxlehner Bitterwaſſer, Hunyadi Janos!

ableau!

Vermiſchtes.
Zur Erlänternug der Art der Verletzung,

welche ſich der Kaiſer zugezogen, bemerkt die Nat. Ztg.,
daß die vorhandene Verrenkung der Knieſcheibe dadurch zu
Stande kam, daß bei dem Ausgleiten auf dem durch Regen
ſchlüpfrig gewordenen Deck wahrſcheinlich die Gelenkkapſel
und einige Gelenkbänder des Kniegelenks zerriſſen und die
Knieſcheibe aus ihrer normalen Stellung ſeitlich verdrängt
wurde. An ſich ſind ſolche Verletzungen unbedenklich, uno
ernſtere Komplikationen ſind im Verlaufe des Heilungs-
prozeſſes nicht zu befürchten. Das einzig Unangenehme iſt
dabei, daß, ſo lange der Riß in der Gelenkkapſel noch offen
iſt, die Knieſcheibe immer wieder die Neigung hat, ſich zu
verſchieben und aus dem Riß der Gelenkkapſel heranszu-
treten, ſobald der Patient Bewegungen in dem verletzten
Knie macht. Da hierdurch die Heilung verzögert werden
würde, muß die Knieſcheibe durch geeignete Mittel an ihrer
normalen Stelle feſtgehalten werden, bis der Kapſelriß zu
geheilt iſt. Dies geſchieht entweder durch einen Gipsver-
band oder, wie es jetzt beim Kaiſer nach den vorliegenden
Mittheilungen erfolgte, durch geeignete Bindeneinwickelung
und eine beſondere Schutzvorrichtung, die das Verſchieben
der Knieſcheibe verhindert. Jmmerhin pflegen derartige
Verletzungen mehrerer Wochen zu ihrer Heilung zu be-
dürfen.

Eine indiſche Zeitung in Kalkutta erzählt die folgende
nette Geſchichte. Vor einigen Jahren befand ſich unter der
Korreſpondenz, welche der frühere Emir von Kabul in Muſſoora
empfing, auch ein Brief. welcher an „Se. Majeſtät den König
von Afgbaniſtan“ adreſſirt war. Das Schreiben batte nach
ſtehenden Wortlaut: „Ew. Majeſtät! Jch bin ein kleiner deutſcher
Junge und habe eine Briefmarkenſammlung. Jch möchte ſebr
gern einige Briefmarken aus dem Königreich Ew. Majeſtät haben
und würde ſehr dankbar ſein, wenn Ew. Majeſtät mir einige
ſenden wollten.“ Der Brief wurde dem in Begleitung des Emirs
befindlichen politiſchen Agenten übergeben, welcher ihn gutmütbig
beantwortete und eine Sammlung von Briefmarken ans Kabul
beiſchloß. Es danerte nicht lange, bis das folgende zweite
Schreiben von „dem kleinen deutſchen Jungen“ eintraf: „Freund-
licher engliſcher Offizier! Die Briefmarken, welche Sie mir ſo
liebenswürdig geſandt haben, ſind angekommen und nehmen den
erſten Rang in meiner Sammlung ein. Jch babe ſie und Jhren
Brief einem bohen deutſchen Offizier gezeigt, welcher ſich gegen-
wärtig in dem Hauſe meines Vaters aufbält und welcher ſich
über die Freundlichkeit eines Offiziers zu einem kleinen deutſchen
Jungen ſo gefreut hat, daß ich ihn bat, mir ſeine Photographie
zu geben, um ſie Jhnen zu ſenden. Er hat meinen Wunſch er-
füllt und ich hoffe, daß Sie ſie annehmen werden.“ Dem Brief
war eine Photographie beigeſchloſſen, welche das Autograph
trug: „Von Moltke, Feldmarſchall.“ Der „kleine deutſche Junge
iſt der Sohn eines durch ſeine Verdienſte um die Gründung ge
meinnütziger Anſtalten zum Beſten der Arbeiter wohlbekannten
deutſchen Fabrikanten, deſſen Gaſt Moltke während der Dauer
der in der Nähe abgehaltenen Manöver war.“

Ein neuer Hufbeſchlag iſt nach der „Straßenbahn“ von
der Pariſer Tramway-Geſellſchaſt eingeſührt worden, deren
Pferde täglich je 20 Kilom. zurücklegen. Die neuen Eiſen ſind
den alten ähnlich, jedoch aus BeſſemerStahl verſertigt. Die-
ſelben werden ohne Anwendung von Nägeln auf den beſchnittenen
Huf kalt aufgelegt; ſie ſind mit einem gebogenen Hebel ver-
ſehen, deſſen gerade ſtehender Arm bis zur Mitte der Horn-
wand in die Höhe reicht. An den Enden der Hufeiſen iſt ein
ſtählerner Ring angebracht, welcher um die Hornwand läuſſ
und an dem Hebel feſtgehakt wird. An der Jnnenſeite der
Eiſen befinden ſich drei ſtäbhlerne Spitzen, welche in den Huf
eindringen und das Verſchieben des Hufbeſchlages verhindern
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grpn Abnehmen des Hufeifens gevügt die Löſung der an dem
ebel befindlichen Ringe. Für die deutſchen Pferdebahnen mit

einer Geleiſelänge von 1200 000 Meter, auf denen ein jedes
Pſerd im Durchſchnitt nach dreijährigem Gebrauch abgenutzt
wird, iſt die Verbeſſerung des Hufbeſchlags vielleicht ein Ge

inn, deſſen Bedeutung ſehr hoch zu veranſchlagen iſt. Das-
elbe Blait iſt ferner in der Lage, mittheilen zu können, daß die

Goldberg'ſchen patentirten Papier-Huſbeſchläge ſich nunmehr
vollſtändig gebrauchsfähig erweiſen und demnächſt in den Han-
del kommen werden.

Die Berliner Steuerbehörden ſollen nach dem Muſter
der Steuerbehörden in Oeſterreich und Frankreich beſchloſſen
Baben, den beiden Ringkämpſfern Abs und Cannon eine Steuer
aufzulegen. Bei ihren großen Einnahmen, Abs ſoll 20 000
Cannon gegen 10 000 erhalten haben, wäre eine Beſtenerung
auch ganz gerechtfertigt.

Heiteres.
„Nur für einen Bekannten Daß der Humor

manchesmal auch ſogar über einen ſchlechten Biſſen hinweghilft.
beweiſt ein vom Wiener Neuen Tageblatt mitgetheiltes beiteres
Jnpromptu, das in einem alten und traulichen Paterswirthshauſe

on dem als Spaßvogel ſchon akkredirten Wirthe gemacht wurde.
Ein kraftſtrotzender Schauſpieler des Fürſttheaters, der auch
tets bei geſundem Appetit iſt, verkehrt in dieſem Gaſthauſe ſeit
ahren als Stammgaſt und ſteht mit deſſen Veſitzer auf ſehr

renndſchaftlichem Fuße. Kürzlich forderte der Schauſpieler den
irth auf, ihm irgend ein „Extraſtückerl“ kaltes Fleiſch zu

redenzen. Haſt D' was Schönes draußen im Eiskaſten, Schorſchl
rief der Mime. „A Stückl G'ſelchtes das is aber, nur für
an Bekannten!“ lautete die Antwort. Nach dieſer Rekomman-
dation zu ſchließen, hätte das Geſelchte außergewöhnlich ſchmack
baſt ſein müſſen, erwies ſich aber ganz gegentheilig als faſt un
genießbar. Der Schauſpieler äußerte auch gegenüber dem Gaſt
rer ſein Befremden darüber und erhielt eine Anfklärung, die

ihn allerdings frappiren mußte. Der Wirth ſagte nämlich wört-
lich: „Natürlich iſt das nur für an Bekannten, denn ein fremder
Gaſt kommt mir ſein Lebtag nimmer hekein, wenn er ſo was
zu Eſſen kriegt Sprach's und ging ſtolz von dannen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 11. Anguſt. Die von einigen Zeitungen
verbreitete Meldung, daß der Reichskanzler von Caprivi

elegentlich des Feſtmahles zu Ehren der Chicagoer Aus-
tellungs- Kommiſſion geäußert haben ſoll, es ſei wohl

möglich, daß der Kaiſer die Chicagoer Ausſtellung beſuchen
werde, iſt vollſtändig erfunden.

Paris, 11. Auguſt. Der Großfürſt Alexis iſt bis
jetzt noch nicht eingetroffen. Die ungeduldige Menſchen
menge belagerte den Nord und Oſtbahnhof; zahlreiche
Perſonen drängten ſich auf die Perrons, beſtiegen die
Waggons auf dem Bahnhofe, ſodaß der Verkehr gefährdet
war. Die Polizei erwies ſich dabei vollſtändig machtlos.
Auch die ruſſiſche Botſchaft war ohne Nachricht vom Groß
fürſten geblieben. Geſtern Abend wurde deshalb nach
allen Richtungen telegraphirt. Man glaubt, daß der
Großfürſt Paris umgangen hat, um den Manifeſtationen
aus dem Wege zu gehen. (Vergleiche: „Politiſche Rund
ſchau im Auslande“ und auch Fernſprechmeldungen: aus
Kreuznach in der heutigen Morgenausgabe.)

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Veſoul, 10. Auguſt. Jm Schloſſe der Mutter des Präſi-

denten, welche heute Morgen abreiſen wollte, brachen Nachts
Diebe ein und ſtahlen das geſammte Gepäck und Silberzeug-

Amſterdam, 10. Auguſt. Beide Königinnen verließen heute
Schloß Loo und begaben ſich nach dem Artillerielager in Olden-
brock. Nach dem Manöver dinirten die Königinnen als Gäſte
der Offiziere.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Kiel, 10. Auguſt. Prinz Heinrich iſt heute Abend zum Be

ſuche der Königin nach England abgereiſt.
Mainz, 10. Auguſt. Jn einer allgemeinen Buchdruckerver-

ſammlung wurde beſchloſſen, bei der bevorſtehenden Tarifkündig-
ung die neunſtündige Arbeitszeit und eine r der Grund
poſitionen um 10 pCt. zu fordern. Bezüglich des Lokalzuſchlages,
der ſür Mainz 12 pCt. beträgt, wurde beſchloſſen, von einer
Erböhung abzuſehen.

Genf, 10. Anguſt, 1000 Zimmerleute ſind ausſtändig-
Petersburg, 10. Auguſt. Die Meldung des Pariſer „Figaro“,

daß über Niſchni-Nowgorod in Folge von Unruhen der Be
logerungszuſtand verhängt worden ſei, wird unterrichteter Seits
als böswillige Erfindung, bezeichnet. Wie alljährlich für die
Dauer der Meſſe, ſei auch diesmal die verſchäfte Sicherbeitsauf-
ſicht angeordnet worden.

Calro, 10. Anguſt. Major von Wiſſmann iſt geſtern hier
eingetroffen und heute nach Bagomoyo abgereiſt. t

Newyork, 10. Auguſt. Die Kriegsſchiffe Charleſton, Marion
und Alert ſind nach der aſiatiſchen Station beordert.

Zu den Reiſen des Königs von Serbien.
Wien, 10. Auguſt. Heute Abend 10 Uhr traf der König

Alexander von Serbien in Begleitung des Regenten Riſtitſch,
des Miniſterpräſidenten Paſitſch. ſeines Geſolges, ſowie der
Ehrenkavaliere, des F. M. L. Nemecic und des ſerbiſchen Ge
ſandten Simic, welche dem Könige bis zur Grenze entgegen
gefahren waren, hierſelbſt ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich,
da der König reiſt, nur der öſterreichiſchungariſche
Geſandte am ſerbiſchen Hofe, Frhr. v. Thömmel, der Statt-
halter, der Polizeipräſident, der KorpsKommandant, die Herren
der hieſigen ſerbiſchen Geſandtſchaft und eine Deputation der
ſerbiſchen Kolonie zur Begrüßung eingefunden. Die zahlreiche
auf dem Bahnhofe anweſende Menſchenmenge begrüßte den
König mit Vivat- und Zivio-Rufen; derſelbe hat in der Hofburg

ohnung genommen.
Das „Fremdenblatt“ beſpricht den Beſuch des Königs von

Serbien am öſterreichiſchen Hofe und hebt hervor Oeſterreich-
Ungarn habe keinen anderen Wunſch, als daß ſich Serbien
kulturell und wirthſchaftlich entwickle und daß ſich ſeine inneren
politiſchen Zuſtände immer gedeihlicher geſtalteten. Jn letzterer
Beziehung drängten ſich allerdings ſtarke Zweifel auf. Oeſter
reich-Ungarn, müſſe die Vorgänge in Serbien um ſo aufmerk-
ſamer verfolgen, als die dortigen heftigen Parteiſtreitigkeiten,
namentlich ſeit dem Vorherrſchen der radikalen Partei, zu
leidenſchaftlichen Ausfällen gegen Oeſterreich Ungarn führten,
welche auf ein freundnachbarliches Vorhältniß mit der Zeit
ſtörend wirken müßten.

Jnuduſtrie, Handel, Finanzen.
Abſchlüſſe von Zuckerfabriken. Die „Actien-

Zuckerfabrik Altengu bei Schöppenſtedt' ſchließt das Jahr
1890/91 mit einem Reingewinn von 153088 ab (bei 450000 .4
Actiencapital) dachdem 35265 zu Abſchreibungen und Tan-tiemen verwendet theils dem Reſervefonds zugeſübrt ſind.
Die Zuckerfabrik Bürgdorf“ weiſt 57461 Reingewinn gus,
nachdem 36684 zu Abſchreibungen verwendet ſind. Das
Actiencapital iſt 421875 Die „Zuckerfabrik Eichthal“ er
zielte nach Verwendung von 734757 für Rüben und Steuern,
230445 für Betriebskoſten und 17869 .4 für Abſchreibungen
einen Gewinn von 115953 bei einem Actiencapital von 315000
Mark. Der Betrieb der „Reinſtedter Zuckerfabrik“ ergab
nur einen Ueberſchuß von 533 bei 213000 Actiencapital.
Abgeſchrieben ſind 13379 die Betriebs- und Geſchäftskoſten
hatten 415595 .4 erfordert. Bei der Zuckerfabrik Peine“
(Actiencapital 379800 .4) erübrigten nur IIi6. Gewinn Für
Rüben und Steuern hat dieſe Fäbrik 656506 .4 gezahlt ſerner

erbeiſchten ihre ſonſtigen Belriebskoſten 210791 und die Ab
ſchreibungen auf die Fabrik 36446 auf Dubioſe 957 .4 und
auf Coursverluſt 20918 Die Zuckerfabrik Uefingen“
giebt 15 Dividende.

Kaliwerke Aſchersleben 5 Partial-Obli-
gationen. Die nächſte Ziehnng findet am 1. September ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 25 Pfg. pro 100 Mark.

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 11 Auguſt 1891.

r igenge 31. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligationvon 1882 I I 4 102,00 603
3 Halleſche StadtOblig.

von 1884
3 Halleſche Stadt Oblig.

von 1886 D53 294,50 633 Erfurter Stadtanleibe S 95 G3 o Halberſtädter Stadt
Anleihe von 1890 7 DZi295 B39 o NaumburgerStadtanleihe 53 95 G.

49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 ho2 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. e3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. 395 B3 o Unſtrut-Regnulirungs-

Obligationen e 3 95,50 B4 Hyvoth.Anl. der Zuckerf.

örbisdor l 99 G4 o Hyp. An der Cröllwißzer
Actien-Papier-Fabrik 4 06 G4 o Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) J. J 99 bz4 Hypothek.Anl. der GewerkHof Ludwig II. S S 1«4 los 6

4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G. 7 4 98 50 B4 o Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 2 412 102,75 G.4 WerſchenWeißenfelſer
Schuldverſch. S J 4 102,75 bz

Halleſche Bankvereins-Actien. 1890 5 161 G.Spar und Vorſchuß-Bank- Aktien 1800 9 4 136,50 G
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. z 4 122Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien ſ1890 8 4 1107 G
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1890/91 12 4 I16 G
Zuckerraffinerie Halle-Actien Il889/90 16 4
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 18859 9 11651 BWerſchenWeißenfelſer Brann-

kohlenAktien 1890/911 11 4 1171 G.
Dörſtewih Rattmannsdorſer

Braunk.-J.A. i890, o 6 4 900,00 B
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

abrik. 1890 o 4 98,00 GNaumburger Braunk.Actien 1890/91] 62 4 1101 G.
Halleſche Brauerei St-Actien

(Michaelis) i889/901 0Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) I 5 7Actien Brauerei Feldſchlößchen [1889/501 7 4 1111 V.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. isso, o s 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

chäde) 1889/901 20 4Halle Maſchinenf.Actien 1850 35 4 308 Galleſche Straßenbahn I 1890 6 4 es B
Hall. Straßenbahn neue Actienj 4

ildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/901 12 4 141 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10 5.
Landsberger Malzfab. Actien 1889/900 12 5 205 B
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/9001 0 4 1104 B
Eilenburger Kattun-Mannfak-

turzActien 1890/911 o 4 58 BKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Luxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 195 G.
Packhofs-Actien*) 2 Cſe. 260 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Berliner Börſe vom 11. Auguſt 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Kredit 15490 s r r 224Franzoſen 121,80 Buſchtiechrader 203 50
Lombarden 4140 Elbethal 99,6)Disconto-Commandit 170,70 Gotthardtbahn e 130,25
Handels- Geſellſchaft 131,25 tal. Mittelmeer 94,60
Dresdner Bank 133 20 Warſchau Wien 220,75
Darmſtädter Bank 131, 5 Italiener 99,75
Vationalbank f. D. 110,20 4 5 Ungarn 89,40
nternationale Vank 93,75 4 Egypter 96,75
ortmunder Union 65,90 Rnuſſ. Noten 211,50

Laurabürte 116,60 Hibernia 159.30Bochumer Guß 110,90 Gelſenkirchen 155, 10
Mainzer Eiſenb. 111,50 Harvpener 184, 75
Marienburg-Mlawka 59, Dannenbaum 122,90
Oſtpreußiſche-Südbahn 78,75 Dynamit-Truſt 133,90
Lübeck-Büchener 149.10 Nordd. Lloyd 109,40

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen ringe
Berlin, 11. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.

w40 Fonds- Börſe.Reichsanleihe 106,10 Wäurahütte 117,50
3 do 9958,20 Dortm. Union St.-Pr. 66,25

e 3834,50 FGotthardbahn 131,Conſols 105.70 Oeſlr. Cred.Actien 155,
do 98,20 Franzoſen 122,377370 do 54.50 Lombarden 137Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,75

Conſols 34,20 Cröllw. Papierfabrik73/Landſch. Ctr.-Pfd. 95 30 *Harpener Kohlen 184,75
894,20 u. Süd- Weſt 78Disconto-Commandit 171,50 4 Oeſtr. Goldrente 96,10

*Darmſtädter Bank 131.50 495 Ung. do. 89 70
Deutſche Bank 142 Jtal. Reuten 89587Verl. Handelsgeſellſch. 132.-- *80. Hiuſſ. 97,66
Dresdner Bank 133.90 Heſtr. Noten. 172380Bochumer Gußſtahl 112,25 Ruſſ. do. 229,25

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vürſe.

Weizen: loco 222,--, Auguſt 222.50, September 22050 böber.
Roggen: loco 226, Auguſt 226,25, September 218, höher.
Hafer loco Auguſt 159.52, September 149,50 beſſer.
Se Septeinber ſeſer- Auguſt

piritus (7)er Waare) loco 53,30, Auguſt 53,30. September
47,60 feſt. (50er Waare), loco

Petroleum loco: 23,
Fondsbörſe. Auf die Nachricht, daß das ruſſiſche Getreide

ausfuhrverbot wirklih erſcheinen werde, eröffnete die Börſe in
ſehr matter Haltung, ſodaß beſonders ruſſiſche Noten ſofort
einen Abſchlag auf 210 erfuhren. Etwas ſpäter machte ſich eine
mehr abwartende Haltung bemerkbar und dieſer Umſtand wurde
von erſten Häuſern zu Jnterventionen benutzt, welche in größerem
Umfange zuerſt auf dem Markte für ruſſiſche Noten vorgenommen

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Für Mittwoch, 12. Auguſt:

wurden. Zugleich wurde vervreitet, daß dieſe Käufe im Auftrage
des ruſſiſchen J vollzogen würden, dem daranelegen ſei, den Curs der Valuta nicht zu weit ſinken zu laſſen.
Nach der Beſſerung der ruſſiſchen Noten konnten ſich auch
Banken etwas befeſtigen, zumal auf dieſem Gebiet noch weſent
liche Deckungen vorzunehmen waren. Deutſche Bahnen lagen
eher ſchwächer. Oeſterreichiſche Bahnen wenig ver
ändert, Staatsbahnen und Lombarden um Kleinigkeiten höher.
Schweizer Bahnen feſt und höher. Montanwerthe ſebr feſt
und ziemlich belebt. Norddeutſcher Lloyd und Hamburger
Packetfahrt waren weſentlich beſſer auf eine gute amerikaniſche
Ernte und die zu erwartenden großen Transvorte. Nenten faſt
unverändert. Jn zweiter Stunde ſtiegen ruſſiſche Noten auf
weitere Jnterventionen. Privatdiskont 3 o

Getreidebörfſe. Der heutige Gelreidemarkt war in la
einer Meldung, daß am 15./27. Aug. das ruſſiſche Roggenausfuhr-
verbot in Kraſt treten ſoll, ſehr erregt. Obgleich die Nachricht
nur lediglich auf Petersburger Zeitungsmeldungen baſirt und
eine offizielle Beſtätigung ſehlt, wirkte dieſelbe doch ſtark ſteigend
auf die Preiſe. Weizen ſetzte bei lebhaften Umſätzen 4

höher ein, gab dann bis auf, 1. anf und blieb wieder be
feſtigt. Roggen ſetzte 5 höher ein und ſchwankte um 1
hin und her. Hafer ſtill aber feſt, namentlich für Wintertermine.
Roggenmehl bei belebtem Handel erheblich höher bezahlt.
Rüböl ſtill und behanptet. Spiritus, auf Deckungen und guf
elgipr gen gefragt, um 80 Pfennige bis 1 Mark beſſer

»ezabhlt. 7Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.

Wolkig, abwechſelnd, windig, Mittags warm, ſchwül,
Gewitterregen.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Landwirth a. D. von Helldorff mit

Engelhardt aus Magdeburg.

Fabrikant Wolff, aus Seligenſtadt. Referendar von Roſenſtiek
aus Kohrulirpiſch. Fabrikant Duyois aus Utrecht. Rentiere
Frau Wollmann aus Kaſſel. Kaufleute: Schmitz und
aus Leipzig, Simon aus Köln a. Rh., Fränkel, Bernhard, Vobe,Braun, Petersdorff und Fiſchbein aus Berlin. a

e

Ganz ſeid. bedruckte Poulards M. 1.90
bis 7.25 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.) verſ. roben- u.
ſtückweiſe porto und zollfrei in's Hans das FabrikDépdt
G. Heiueberg K. u. K. Hoflief.) Züriceh. Muſter um
gehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz [12427

Nicht allein jeder Kopfſchuerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastiſlen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
Engel-, Uirsch-, Kaiser- uid Löwen-Apotheke.

vGGvOnawwe-Amtliche Bekanntmachung.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Zu und Abgangs

liſten für das erſte Halbjahr 189192 veranlaſſe ich die Herren
Gemeindevorſieher und Gütsvorſteher des Kreiſes, die ſeit Auf
ſtellung der Gewerbeſteuer Rolle für das laufende Steuerjahr
bei den ſtehenden Gewerbebetrieben vorgekommenen Veränder
ungen in das dieſer Tage zurückgegebene GewerbeſtenerNotiz-
Regiſter ſorgfältig einzutragen und letzteres ſodann ſpäteſtens
bis zum 6. September an mich einzureichen.

Halle a/S., den 4. Auguſt 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
C. v. Krosigk. [13795

J

Familien-Uachrichten.

alt Morgen verſchied nach Gottes unerforſchlichem.
Rathſchluß der Gutsbeſitzer Gustav Zschege aus
Naundorf bei Salzmünde im Alter von 50 Johren
3 Monaten, was allen Verwandten und Bekannten hier-

durch anzeigen [13780Die trauernden Hinterbliebenen.

Naundorf, den 10. Auguſt 1891.

Heute Morgen um 7 Uhr entſchlief ſanft nach langem
ſchwerem Leiden unſere theuere unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Elfriede von Sydow
geb. Freiin von Maas

im 71. Lebensjahre [13779Hannover, den 8. Auguſt 1891.
Mathilde, Freifrau von der Heyden-Rynseh

geb. von Sydow.
Otto von Sydow.

Alfred von Sydow,
Hauptmann à la suite des Pommerſchen

Jäger-Bataillons Nr. 2.
Adelheid von Heyden geb. von Sydow.

Jenny von Sydow geb. Freiin v. Plettenberg.
Hermann Freiherr von der Heyden-Rynseh,

Geheimer Oberbergrath und Berghauptmann.
Emma von Sydow geb. Ebmneiler.

Bruno von Heyden,Hauptmann und Compagnie-Chef, im Grenadier-
Regiment König Friedrich II. t

und 15 Enkel.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt
ein Catgleg: Anszus für Sommer und Herbſt 1891 der
m Herm. Oetting, Halle a. S., bei, den wir der

eachtung unſerer Leſer hiermit noch beſonders empfehlen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Haue.
Verrntworrliche Redäktenre: Chefredakteur Wi lheln AnthouwſlrPolitik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhezeichneten

Dre Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater undr derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Jnfſeratentheil beide
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur i 10 Redakteur Dr. Gebensleben9- 1 Uhr. Die Expedition (Inferatenannahnie und Geſchäfteangelegenheiteniſt geöffnet von 7 Uhr Vormittäge bis 7 Uhr Abends gekes

Sprößer aus Frankfurt a. M., Thomas aus Magdeburg, Pick

Nähe

13600



Zweite Beilage zu e 186 der Halliſchen Zeitung vorm.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

Halle, Mittwoch 12. Auguſt 1891

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hlötel Stadt Iamburg.
Halle a. 8.

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

I IIallIe a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Besiebungn 713599

und. DBraheim.

vI J 59

Continental- Hotel Leistner.Haus I. Ranges am Cenutralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keif vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. 111094
Beſitzer C. Leistner.

Central-Hötel.
alle a. S. Am Marlkct-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschüftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. e

am Bahnhof, F. (11durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hlötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
11085]) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

III —D IReneoelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ. Hummer,
alle Delicateſſen der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch

wohllöbl. währendder Manöver- Tage ganz
ergebenſt empſohlen. [[I13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

eRestaurant um Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Vroeybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kind'l,

Reichhaltige Speiſekarte.

11788] Laucnroth,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.13392] W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Eentral Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

ichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

s Freyberg-Bräu,
9. I. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

liches Bier. Mittagstiſch
S v. 1--3 Uhr. Carl BRrauns

wa h

r
S S

Wenn Neu!Hötel du Norcd.
Am Aiebegplas, Leipzigerſtr. 55.

aus erſten Ranges, W dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

kriſche Beleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.

Starke's Garten,
vorm. Preeslers Berg,„Liebenauerſtr. 34. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am RNanniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderfpielplatz.

S ff. Viere. Gute Küche
Bieh. Starke.

V. Suhle'sWein und Bier-Reſtauraut.
Zum Rebstock““Halle a. S. Beruburgerſiraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,

Reſtaurant, Café und Gartenlocgl

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12,—2 Ühr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere er e echt Münch.

Svatenbräu von Gabriel Sedimeyr.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

Hötel du Nord,
Leipzigerstrasse 55.

v MittagsKarte
nm Müättwoch, den II. August.
rrrrcCCCCANCrCll'C'CCtft “.„GSGSGSSO

1 1octurtle-Suppe 0.40
Blumenkohl-Suppe 0.25

au vin blane 1.00 0.60
echt mit Butter 1.000.66
oeuf braise garni 1.000.60
ussisches Beefsteak

m. gew. Gemüse
eis à la Ture
ehkeule
ierl. Huhn

Kalbebrust glacirt

anille-Créme
utter und Käse

DinersVon 2. aufwärts werden sofort
S ser virt.Im Abonnement: [13809

1.000.60

1.000.60
1.000.60

1.00 0.60
1.00 77
1.000.60

0.20
0.25

Hierdurch erlaube ich mir anzu-
zeigen, dass ich mich hierselbst als

Nervenarzt
niedergelassen habe. [13634

Meine Wohnung befindet sich Magde-
burgerstr. und Porsterstr. Ecke
(Telephon Anschluss 294). Sprech-
stunden werde ich täglich von 10 bis
12 Uhr Vorm. abhalten,

HALILE a. S., den 5. August 1891.

Dr. Alt,
bisher erster Assistenzarat an der Königl.

Vniversitäts-Nerven- Klinik Halle,
vordem Assistenzarzt der Mediein. Vniv. Klinik

in Giessen.

Stettin -Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania““, Capt.

Ziemke.
Von Stettin:

Mittwoch und Sonnabend, 1 Uhr
Nachmittags.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag, 2 Uhr

Nachmittags. [13776
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden
Rud. Chrüäst. Grüäbel.Preisermüässigung,

d Karl W itte.
n

in Stettin,

3 Eröffnung des 23, Cursus der lanchwirth-

Leipziger Sitrasse II.
Heute, Dienstag, Abend 6 Uhr:

Schildkröte gebacken.

Kaiser- s ä 1e,
Grosser Theater-Sagl.Mittwoch, den 12., und Donnerstag, den 13. Auguſt er.

Außergewöhnliches
e

von der einzigen der Neuzeit entſprechenden
Original-Tyroler ConcertSänger- Geſellſchaft

J. Siegeraus dem Zillerthal. 9 Perſonen, 4 Damen und 5 Herren.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 43, Logen 50 4.

Zum ersten Male in Halle.

Ohampagner,Marke Carte Blanche Charſſer To. p. Kiſte v. 12 ganz. Fl. 18
2 2299 Carte d'or e 99 et v. t tfrachtfrei ab Halle gegen Caſſe oder Nachnahme, abzugeben bei Herm.

Rriätting Co. Spediteure, Leipzigerſtraße 73. 113248

Ehrenvergs Fein- Restaurant

Schlachten der Rieſenſchildkröte.
7 SchildkrötDonne rstag Fatale Le S-iudkröte

Ragvüt von Schildkröte.

Fr. Ehrenberg.

im G. Schwetſchke'ſchen Verkage

1

9

[13801

Stälscklosgrangre

Giehichenstein,.

Hente, Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr

Großes (13792
Iülitär-Concert.

Entree 30 O. Wiegert
Victoria- Theater.

Mittwoch, den 12. Augnuſt,
zum letzten Male:

Arm und Reich.
Lebensbild mit Geſang. [13806

schaftlichen Winterschule zu Merseburg.
Der 23. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 14. October d. Js., Nachmittags 2 Uhr,
im oberen Saale des alten Rathhanſes

eröffnet werden. [13277Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 34 in
der J. Klaſſe und 38 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.
Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt 933 Schüler an dem Unter
richt derſelben theilgenommen.

Der Schule die Anerkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitens
der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
Weiſe e worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorium und die Direction
der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch den
Beſuch der J. Klaſſe anxathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Commiſſion
des Provinzial Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Intereſſe empfohlen wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den Director
derſelben. Herrn Glass, Nenmarkt Nr. 38 hierſelbſt, welcher zu jeder
näheren Auskunftsertbeilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. October er.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 24. Juli 1891.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

raf Hohenthal.

Bayriſcher 3ug-Ochſen

e [13786
Gebr. Friedmmann,

Halle a/S. Marienſtr. 1 a.
Von Donnerstag, den 13.

r 53 ab ſteht ein großer
R Bayrischer?/ugochven

preiswerth bei mir zum Verkauf.

o Frrnf,alle a/S. Merſeburgerſtr. 9a.
ikrtrel FerihtiherdertanfGummi- Artikel

Zeige hiermit an, daß ich von morgenJ. Kantorowiez, Berlin W. 28.
ab in dem Hauſe Thalamtſtr. Nr. 11

[13794

W Preislisten gratis.

m

Erstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln20-8, Caviarſemmeln25-/8.
Getränke feinfein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Kirschsaft,
riſch von der Preſſe,wiſo fiehlt [13681e hOtto Thieme Geiſtſtr. 13.

Schaumwein- Vertretung

für Halle a. S.
einer der ersten und ältesten rhefn-
ischen Schaumweinſabrikem,
seit Jahren in Weinhändler-,
Höcéel-, und Consumenten-Kreisen Halles bestens eingeführt,

zu Vergeben
Nur in vorerwähnten Kreisen nach-

weislich eingeführte in angesehener
gesellsehaftlicher Stellung befindliche
Bewerber finden Berücksichtigung.

Anerbieten unter Beifügung Von
Referenzen bef. sub W. G. 781.
Haasenstein G Vogler, A. G.
137251) HKöln a. Rh.

Die von der kaiſ. kön. chemiſch. phyſiol.
Verſuchsſtation für Wein- u. Obſtbau
zu Kloſterneuburg bei Wien ſowie von
mehr. deutſch. Autoritäten begutachteten

Medieinal- Vngarweine
ſind zu engros- Preiſen zu haben bei

der General Vertretung für Halle
und Vmgegend,

R. Hochheiwer, vorm. Joh. Büdefeldt,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 85/86.

Niederlage bei: [11825F. Klöppel, Halle a/S., Landwehrſtr.1.
Beſonders wird empfohlen:Arkonaplatr. [13402

am neuen Markt einen ſtändigen

Bunte Holzwolle
in prachtsollenFarben, zu Dekorations
zwecken ſehr geeignet, offerirt die

Holzbearbeitungs- Fabrik

Oscar Wenzel,
Ellrich am Harz. [I13804

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten

Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß,
Altdeutſchen Kaiſerzwieback.

CCLocosnnßzGebäcke. [i362d
Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten
Kuchenforten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531. ruſbrecher 531.

Ausverkauf diverſer Kon
kursmafſſen eröffne. Der Verkauf
findet zu billigen Preiſen werktäglich
von 9-12 und 3--5 Uhr ſtatt.

Zunächſt ſollen die zur A. Moll'ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Waaren, be-

ſtehend in [13790Damen und Kinderhüten,
Spitzen, Rüſchen, Hand

ſchuhen

ſowie andere Putzartikel
werden.

Halle a. S., den 10. Auguſt 1891.

verkauft

W Rediciniſcher Rothwein,
Spezialit. f. Bl t arme u. Bleichſüchtige

Dr. med. Danckert,
homöopath. Argzt,

gr. Ulrichstrasse 36, II.
(Gold. Schitfehen).

Sprechstunden: S 3--4.
Heilanſtalt für Hautkranke
und Heimſtätte für leichtere Krauke
aller Art, welche ſorgſame ärztliche
Uevberwachung bei friſcher Luft bedürfen.

3 Villen im Parke. Mäßige
reiſe. Ausführl. Proſpekte frei.J. Ed. Peuschoel,

Konkurs-Verwalter.

ma
Leipzig-Lindenau, Bernhardſtraße.
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r ger halberverkaufe mein Rittergut, nahe
Weimars 20 Mümten von
Station, 650 Mrg. guter frucht
barer Kalkboden, guten Gebäuden,
vorzüglichem Jnventar u. reicher
voller Ernte ſofort preiswerth
und unter günſti c

Auskunft wird unentgeltlich
Herr C. Adam in Weimar zugeben die Güte haben. ([18783

Bekanntmachung.
Der am 13. dieſes Monats beginnenden Auction der verfallenen, im

zweiten Vierteljahre 1890 verſetzten und erneuerten Pfänder halber kann
am 12. ünd 13. dieſes Monats die Einlöſung nicht verfallener Pfänder
nicht geſtattet werden,

damit es ermöglicht wird, die Einlöſungen und Erneuerungen der verfallenen
Pfänder zu bewirken.

Es gelangen deshalb am 12. und 13. d. Mts. nur Pfandſcheine zur An
uahme, welche im zweiten Vierteljahre 1890 in gelbem Druck ausgeſtellt ſind

Halle a. S., am 8. Auguſt 1891.
Das Leihamt der Stadt Halle.

D Da im Herbſt v. g. die Ergänzungswahlen für die Geminde-Kirchen-
räthe und die Gemeinde- Vertretungen der ſtädtiſchen Gemeinde ſtattfinden, ſo
werden diejenigen berechtigten Gemeindeglieder, welche bisher ihre Eintragung
in die kirchlichen Wählerliſten urch nicht bewirkt haben, hierdurch daran
erinnert, daß ſie durch Anmeldung bei den betreffenden Parochialgeiſtlichen
ihre Aufnahme in die Wäbierliſten baldigſt herbeiführen möchten

Halle a. S., den 1. Auguſt 1891
Der Superintendent der Stadtdiözeſe.

D. Förſt er.

Steckbrief.
Der am 26. Juli 1861 hierſelbſt geborene Maler Albert Richard

Ronnöger hat ſeit längerer Zeit
ſtehende Familie in hülfloſer Lage verlaſſen.

ſeine aus Frau und vier Kindern be-
ſo daß dieſelbe der öffentlichen

Armenpflege anheim gefallen iſt, während der Genannte ſich in der Fremde
umhertreibt. Es wird um gefällige Mittheilung des gegenwärtigen Aufent-
haltes des p. Ronniger hierdurch erſucht.

Signalement: Größe 1,72 m, Haar blond, Stirn hoch, Augenbrauen
blond, Augen blau, Naſe kurz und nach einer Seite gebogen, Mund gewöhn-
lich, Bart raſirt, Zähne vollſtändig aber ſchwarz und die oberen Schneidezähne
übereinander gewachſen, Geſichtsbildung ſchmal, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt
groß und ſchmächtig, Sprache deutſch.
rm iſt R. R. den 29. Juli 1861 und

Halle a. S., den 7. Auguſt 1891.

Wegweiſer
Archäoleniſches Muſcum, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kul. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſir. 42. Montag, Dienstag. Don-
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm,
Mittwöch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9-1 Uhr,

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 176 Uhr, Mitt
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.Chriſtl. Mägdeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmüäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Augzuſt
Hermann Franckes, Franuckeſche Stiſt
ungen. Fiebiner-Deukmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1866 ge
fallenen Krieger, alte Promenade
Denkmal für die 1870/71 gefallenen
Hallenſer, Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken- Chirurgiſche Klinik
t 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinitk, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rat rof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
klinikr, Mühlrain. Direktor, Geh.

ed.- Rath Prof. Dr. Hitzig.
ervenklinik des Prof. Vr. Seelig-

müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.

Beſondere Kennzeichen: auf dem rechten
das Malerwappen eintätowirt.

Die PolizeiVerwaltung.
durch Halle.
ZahnärztlicheKlinit, in der Jägergaſſe-

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11-71 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5.6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Mon a e.
Mittwochs, Freitags 11 Uhr 50
Pſg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von I--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöſſnet
von 81 und 36 Uhr.
Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
oritzburg am Paradevlab

Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Nother Thurm Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunaglkaßfe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 3-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierielbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktariatheater, Leipzigerſtr 61
UNniverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

Gaſthofs-Verkanf.
Ver änderungshalber beabſichtige

meinen neuerbauten Gaſthof im großen
Fabrikorte unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Off. unter Z. 13799
mm die Expedition dieſer Zeitung.

Unterhändler verbeten.

Die Lieferung folgender Mauerungs-
materialien für das Königliche Salz-
werk Staßfurt ſoll im Wege der öffent-
ichen Verdingung vergeben werden:

a. Zum Bau der Umwährung beim
Schacht, v. Berlepſch

5580 ebm Bruchſteine,
144 000 Stück Manerſteine,

240 ebm Mauerſand,
90 NKalk(gelöſchte Maſſe).
90 Tonnen PortlandCement;

b. Zur Verlängerung der Waſſer
röſche daſelbſt

118 ebm Bruchſteine,
133 000 Stück Mauerſteine (Nor-

malſteine) von beſter Güte,
138 ebm Sand,
266 Tonnen PortlandCement;

e. Für die Aſchenröſche daſelbſt
50 ebm Hruchſteine,

151 000 Stück Mauerſteine,
120 cbm Mauerſand,
184 Tonnen Portland-Cement.

Angebote ſind von Bewerbern in
verſchloſſeuen, mit der Aufſchrift „An

ebot auf Mauerungsmaterialien“ verhenen Briefumſchlägen bis zum 15.
Auguſt Vorm. 11 Uhr frei an uns
einzureichen. [13754„Genan bezeichnete Probeſteine ſind
bis zu derſelben Stunde vorzulegen.
Friſt zur Ertheilung des Zuſchlagesdis einſchl. 25. Anguſt d. Js.

Lieferungsbedingurgen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen und gegen

13,300 Mark
zur Cedirung einer guten (4 “igen)
Hypoth., ſtehend auf Apotheke i. kl.
Stadt des Regbz. Merſeb., gegen 4
bis 5 pünltlichſte Zinſen vom Be-
ſizer geſucht! Gefl. Offerten direct a.
Beſ. d. d. Expedition dieſer Zeitung
erbeten unter Z. 13810. [13810

15,000 Mark den
hypothek à 4 o von einem prompten
Zinsz;ahler geſucht. Offerten unter
J. M. 25 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [13787
450,000 Mk. Jnſtitutsſonds
ſollen von 3 i Zins an, guchin Poſten getbeilt, auf Acker-
ſicherheit ausgeliehen, werden.
Baldige Offerten erbittet

Halberſtadt, B. J. Bner.
Wer oder CapitalGeld 2 anderm Zweck ſucht, erhält ſolches

n jeder Höhe ohne Proviſions
zahlung. D. 65. Hauptpoſtlagernd Berlin.

Bekanntmachung.
Das zur Konkursmaſſe des Kauf-

manns August Vriedrich Kauf
mann in Firma H. Brandt in
Trotha bei Halle a. S. gehörige, auf
5088,02 Mk. abgeſchätztes Waaren-
lager, beabſichtige ich im Ganzen zu
verkauſen. Hierzu wird Termin auf

Sonnabend, den 15. ds Mts,
Nachmittags 3 Udr,

im Keſchatentotat in Trotha anbe-
rnumt,
eingeladen werden. Taxe und Be-
dingungen' ſind in meiner Wohnung
Mansfelderſtraße 33 einzuſehen. Be
ſichtigung kann auf Wunſch erfolgen.

freie Einſendung von 50 z von hier
bezogen werden.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1891.
J. Ed. Peuschel, [[13789Konkurs-Verwalter.

wozu Bietungsluſtige hiermit

o R

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8--8.

Iypothek-Capital
jeder Höhe [13317

zu billigſtein Zinsfuß

Carl Feril.
390000 Mark

erbeten unter mRudolf Mosse, Halle a. S.
Unterhändler verbeten.

Eine ſichere, akleinige Hypoth. vonſg

75,000 Mark
u 4 zum l. Oktober auf einBansgennbſtuck hier auf Ceſſiou zug

leihen geſucht. Gefl. Offert. unter
E. g. 7211 bef. Rud. Mosse,
Halle. Unterhändſer verbeten.

Brauner engl. Wallach,
5jährig, geritten und ein- und zwei-
ſpännig gefahren, auch für ſchweres
Gewicht paſſend, iſt, weil, über-
zählig preiswerth zu verkaufen.
Auskunft erth. C. Schünemann,Halle Leſſingſtraße 21. s

Ein paar gute 1379Kutschpferde
u kaufen geſucht Offerten mitv 27262 beförd
Fin t verheiratheter, l

umſichts ahr,voller Hofmeiſter, welcher
ca. 15 Jahre auf einem größeren
Rittergute bei Halle a. S. als ſolcher
thätig war, ſücht, geſtützt auf gute
Zengniſſe und Empfehlungen per
ſofort vder 1. October ähnliche Stell
Off. unt- B. in. 7213 bef. Ruck
Mosse, Halle. (13797

Offene u. geſuchte-Stellen

DZZZTZFür eine tüchtige, in allen Zweigen
der inneren Land wirthſchaft erfahr ne

Wirthſchafterin,
Anfang der 30er Jahre, wird eine
anderweite felbftſtändige Stellung,
wie ſie bereits inne hatte, wegen
Verändernnug der Wirthſchaft geſucht.

Offerten und Anfragen unter Chiffre
T. 13785 an die Expedition d. Z'g.

D7Boisencder
für Oel- und Farbengeſchäſt p. 1. Ok-
tober geſucht. Kenntniß der Vranuche
nöthig, doch brauchen Bewerber noch
nicht gereiſt zu haben. 13782

Adreſſen unter A. 100 poſtlagernd
Weimar abzugeben.

Tüchtige Knechte, hieſige Erntemänner
u. Erntefrauen hat abzugeben (Retour-
marke) Eberlinns Vermiethnun. s-
Bürcan in Torgau. (13745

Ein tüchtiger verheiratheter Hoff
meiſter der mit guten Zeugniſſen
verſehen iſt, wird zum 1. Oktober 1891
auf Ritterg. Weiſchütz b Laucha a. U
geſucht. Perjönliche Vorſtellung.

Suche auf meine Bockwindmühle
einen mit guten Zeugniſſen verſehenen
jungen Burſchen von 17 bis 20 Jahrenauf dauernde Beſchäftigung. i
Robert Böhme, Mühlenbeſitzer

in Siersleben.

Verhwalterſtelle beſetzt. [13777
HBeussner, Rottelsdorf.

Jung. Vauernſohn alsod. I. a Verwulter Volontär,
findet ſofort auf Rittergut m. Rüben-
bau Stellung. Offert. unter P. 1316
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Halle a. S. [13803

Stellung ſuchen: 3 ält. Land
wirthinu., 1 Jnugfer mit beſt Zan.,
2 Stützen der Hausfr., 2 Kinder
fräul. und 1 Krankenwärterin d

r Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Perfecte Schneiderin empf. ſich z.
Arb. in u. auß. d Hauſe Näh. [13750Magdeburgerſtr. 45, Hg. vart. r.

Das größte reine Roggenbrod
liefert [13630Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

Nordhaufen:

Soprau-Guben:

Halberſtadt:

Permiethungen.

ohnung, 4 Stuben c. mit Garten-
benutzung, Mitte der Stadt, zum

l. Oktober eventuell 1. Januar ge
ſucht. Off. mit Preisangabe an die
Exped. dieſ. Zeitung unt. Z. 13800.

Albrechtſtr. 29 a halbe Etage 1. Okt.

1 herrſch. Wohnung
mit ca. 7 Morgen großem Park und
Gartenland iſt in Gröbers (Bahnſtation
zwiſchen Leipzig u. Halle) auf längere
Jahre vom 1. April 1892 ab zu vermieth.

er Perſonenverkehr zwiſchen Leipzig
und Halle wird täglich durch 28 Züge
vermittelt. Auskunft ertheilt die Zucker
fabrik Schwoitſch bei Gröbers.

L Frieſenſtr. 1.
Kleinere herrſchaftl. Wohnnng:
2 St., K., K. und Zub. ſof. zu verm.
Näheres

Krausenstrasse 13.
Eine Wohnung, paſſend

für Geſchäftsleute,
getheilte J. Etage, per ſofort preiswerth
zu vermiethen [13417

Leipzigerſtr. 54 I, l.

Bahnhofſtrafze 21 iſt die II. Etage,
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei r
Gebr. Vricdinann, Maricenſtr. Ia

Bekanntmachung.

An den hieſigen Schulen iſt zum 1.
Oktober d. J. eine Lehrerſtelle ander
weit zu beſetzen. Das Einkommen der
ſelben beträgt jährlich:

909 Mk. Gehalt, welches nach der
hier beſtehenden Gehalsſcala von
5 zu 5 Jahren um 150 Mk. bis
zum Maximalbetrage von 1209
Mark ſteigt. Hierbei wird zugleich
bemerkt, daß die Erhöhung der
beſtehenden Gehaltsſcala in Aus
ſicht genommen iſt.

60 Mk. für Beſchaffung des Feuer
ungs-Materials, von welchem je
doch die Heizung der Schulklaſſe
mit zu beſorgen iſt.
Dieſer Betrag iſt widerruflich

freie Wobnung
Die auswärtigen erere können

unter Umſtänden angerechnet werden
Bewerber wollen ſich unter Ein

reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 25.
Auguſt d. J. bei uns melden.

Alsleben a. S. den 28. Juli 1891.
Der Magiſtrat.

„Uehr. [13762

Ein Haus iſt zu verk., oder zu vert Offerten u. Z. 1393 a. v
Exped. d. Ztg-

Preiswerthe Güter jeder Größe, ſowie Gelegenheitskäufe e Güter
à ca. 1400 Mrg. mit beſtem Boden,
guten Gebäuden und voller Ernteofferirt bei mäßiger Anzahlung ſ1s38

Feodor Schmidt, Inowrazlaw.,

Seſſerei- Verkauf
m. Material-, Bier u. n
in d. frequenteſten Straße, in der Nähe
der Kaſerne und des Bahnhofes einer
Reſidenz Thüringens anderer Unter-
nehmungen halber. Uebern. kann ſof
erf. Off. u. Z. 13807 in d. Exp. d. Bk.

Neues Roggenſtroh, was ſich zum
Seilen eiguet, wird lowrenweiſe gegen
Caſſe am nächſten Bahnhof zu kaufen
geſucht. Off. m. Preisangabebitte z. richt.
an Rich. Böseenroth, Eisleben.

Braune Stute, 6 Jahr alk, 5“ hoch
für jedes Gewicht, ohne Fehler und
Untugend, lammfromm, vor dem Zuge
und im Terrain geritten, wegen Krauk-
heit des Beſitzers billig zu verkaufen.

Roßarzt BeckerWittenderg, (Bez. Halle). (18500

1 ſtarkes däniſches Arbeitspferd,
Ravppe, 9 Jahr alt, hat wegen Nach
zucht abzugeben
hof b. Brehna. [13778

Loose
der Lotterie für das

Kraukenhaus in
Dentſch-Oſtafrika,

Ziehung 1. Oktober 1891,
W ä 1 Mark,

und

der Lotterie der Wei
mariſchen Ausſtel-

lung für Kunſt und
Kunſt Gewerbe,

iehnng 12.-15. Dez. 1891,Ziehung im Werthe v. 50000

W à 1 Mark,
ſind zu haben in der

Pxpedition der
Hallischen Zeitung

ür Ueberſendung 10 Pfg. Portoe beifügen. V J
Sommer-Fahrplan

ab 1.

Leipzig:

Magdeburg:
hin bis
5.

Merſeburg) 9.
2.42 V. 8 4.31V. 5.45 V.

Juni 1891. e

29 N. (nur bis Erfurt) t 11.28 N.N. (nur bi 8 e

6.46 V. (nur bis Cöthen) 7.15 V. 9.48 V. 10.53 V-
Cöthen) 11.31 V. 1.26 N. 3.13 N.

1 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 92 N.
8.33 N. 10.25 N. 11.55 N. (nur bis Cöthen).

Nordhanſen 5.15 V. 6.46 V. (nur bis Sangerhauſen) 9.00 V.
10.43V. 1.20 N. (nur b. Eisleben u. Querfurt) 2.05. N.
5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhaufen) 10.31 A.
11.36 N. nur bis Eisleben).

Verliu: 12.03 V. 3.46 V 4.28 V. 7.25 V. 8.59 V.i. oo V. 1.50 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 A.
8.35 A. (nur bis. Bitterfeld) 9.23 A.

Soran-Guben:

Halberſtadt:

o V. 1124.V. Usl N. 636 N. 9.83 N.
(nur bis Finſterwalde.)

5.00 V. 7.45 V. 11.35 V. 1.18 N. 3.05 N.
6,90 N. 9.25 N. (nur, bis Halberſtadt).

Ankunſt der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle von:
Thüringen 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen

tags von Merſeburg 3.-4. Kl.) 6.56 V. (von Erfurt)
8.50 V. 160.28 V. 106 N. 4.21 N. 5.01

N. 5. 16 N. 8.04 (von München) 8.29. N.
11.14 N. *5.11 N. 10.25 N. (n. Sonntag b. 30.8. 91

Leipzig: S 5.25 V.
v. Sulza) 11,53 N

6.36 V 7.09 V. 87.49 V. 9.40 V.
10.50 V. 11.28 V. 107 N. 1.15 N. 2.52 V.

s 4.14 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. 8 7.29 N.
8.23 N. S 909 N. 10.18 N. 11.49 NMagdeburg:

*10.50 N.

12.40 N

Berlin 4.55 V.

6.27 V. (von Cöthen) 6.34 V. (von Cöthen) 7.24 V.
8.50 V. von Cöthen) 9.53 V. 10.27 V.

1.23 N. 3.38 N. 5.01 N. 6.56 N. 8.58 N.
2.32 V.

6,29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.90 V.
(von Sangerhanſe7.29 N. (von Eisleden)

7.22 V. (von Bitterfeld) 9.56 V. 10.30 V.

n) 1.13 N. 5.13 N.
8.03 N. 10.40 N.

11.19 V. *11.29 V. 155 N. 5.29 N. 5.44 N.
551N 8.42 N. 11.23 N. 1.13 V. (v. Bitlterf.)7.05 V. (von Falkenberg) 10.01 V. 12.46 N.

7.08 N. (I.--3. Kl. 10.14 N.
5.55 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.03 V. 12.43 N.

d. 5.20 N. 8.55 N. 1128 N4.55 N.
t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe.

Verantwortlich: J. B.; Dr. W. Gebensleben (Jnſerate), Halle a.Expedition d v
S

er Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr
Verlag der ActienGeſellſchaſt „Halliſche Zeitung.

aße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

6 8 L
Schnellzug 1. bis 8. Klaſſe

ozug.

GebauerSchwetſchkeſcher Verlaa.
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